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Aktion für die Rückkehr aller
österreichischen Kriegsgefangenen

W ichtige Beschlüsse des Ministerrates

Haß frißt Völker und Staaten
D en neuesten  E rrungenschaften  über mo­

derne K riegsw affen w urde eine  w e ite re  h in ­
zugesellt. In  England w urden  D üsen­
flugzeuge ausp rob iert, deren  G eschw indig­
keit schnelle r als der Schall ist, m it a n ­
deren  W orten , das Verhängnis ist früher da, 
als es gehört w erden  kann. T ro tz  d ieser 
fü rch terlichen  A ussich ten  für einen zukünf­
tigen Krieg, w ird  der Riß, der durch die 
W elt geht, n icht k le iner, sondern  eher 
g rößer und  gefährlicher. H aß und R ache 
vergiften  das Z usam m enleben der V ölker 
und sogar das der M enschen eines Volkes, 
weil sich h eu te  n icht m ehr allein  D eutsche 
oder Ita lien e r gegen R ussen  oder A m erika­
ner, sondern  vor allem  Kommunismen gegen 
N ichtkom m unisten  gegenüberstehen . N ur so 
auch kann  m an die A usschreitungen  in 
B erlin  v e rs teh en  oder die Kämpfe in G rie ­
chen land  und in China. Es geht um W elt­
anschauungen und um W irtschaftsauffassun­
gen und dabei w ird  der „kalte  K rieg“ in 
e rb it te r ts te r  W eise geführt, w obei seine 
A usw irkungen bis. in die k le in ste  G em ein­
schaft reichen. D er G edanke der M ensch­
lichkeit, für den die A lliie rten  gekämpft 
haben, konn te  nicht zum Siege geführt w e r­
den, denn es gibt w e ite r K onzen tra tions­
lager und U n terdrückung . Bei den U m sied­
lungsaktionen der V olksdeu tschen  und 
D eutschen  in der N achkriegszeit sollen w eit 
m ehr als fünf M illionen D eutsche u n te r e n t­
w ürd igenden  U m ständen ums L eben  gekom ­
m en sein, w ie aus e iner D eb atte  im b ay ­
rischen  L andtag  d ieser Tage hervorging. 
W ahrlich  eine e rsch ü tte rn d e  A nklage gegen 
die M enschlichkeit, die von allen großen 
S taatsm ännern  im M unde geführt w ird. 
D as G efühl der R ache und des H asses ge­
gen das Böse, das durch  H itle r in die W elt 
gebrach t wurd'e, ha t den G edanken  der 
M enschlichkeit und  der V ersöhnung v e r­
drängt und zw ingt der M enschheit den v e r­
derb lichen  K reislauf von V ergeltung und 
Un V ersöhnlichkeit auf, ein K reislauf, der 
sich im m er m ehr ste igert und dessen  A us­
w irkungen  fü rch terlich  sein m üssen, w enn 
kein  A usw eg zur V erständigung gefunden 
w ird. W er W ind sät, w ird  S turm  e rn ten ; in 
m anchen D ingen kündigt sich schon heu te  
d er S tu rm  der V ernichtung an  und nur die 
A ngst und die U nsicherheit vor dem Ende 
haben  b is je tz t die A uslösung der m oder­
nen K riegs- und V ernichtungsm aschinerie  
verh indert. V ölker und S taa ten  könn ten  
durch den sich im m er m ehr ausb re iten d en  
Haß vern ich te t w erden . Es m uß daher ge­
tra c h te t w erden, die G efühle des H asses 
und  der R ache endlich zu überw inden  und 
dies auch durch T a ten  kundzutun. Die 
M enschenrech te  m üssen hüben  und  drüben  
re sp ek tie r t w erden . Es darf n icht m ehr 
vorkom m en, daß M enschen nur deshalb  
ve rfo lg t w erden, w eil sie D eutsche sind, es 
d arf auch n icht m ehr vorkom m en, daß 
M enschen nur deshalb  b e s tra f t w erden, 
w eil sie A ngehörige e iner po litischen  P a r­
te i sind, die im herrschendn  S taatsgefüge 
in U ngnade ge ra ten  ist, es darf auch nicht 
w e ite r gedu ldet w erden , daß die U nversöhn­
lichkeit der W eltanschauungen  auf das täg­
liche L eben  üb e rtrag en  w ird. Es soll auch 
n icht w e ite r vorkom m en, daß w ir zusehen, 
w enn dem an d eren  U nrech t geschieht, ob 
dies nun ein e inzelner M itm ensch oder eine 
ganze G em einschaft ist. W as w ir brauchen, 
ist n icht die techn ische  und m ilitärische A uf­
rüstung der in zwei T eile  gespaltenen  po li­
tischen  W elt, was w ir b rauchen , ist eine 
allgem eine m oralische A ufrüstung, die A n­
e rkennung  eines für die ganze W elt gülti­
gen S ittengesetzes, das V ergehen gegen 
die M ensch lichkeit im m er und in jedem  L a­
ger b e s tra f t.

Die M enschen im gequälten E uropa und 
in a lle r H erren  Länder sehnen  sich nach 
R uhe und F rieden . Ü ber alle politischen 
S ch ranken  hinw eg w ollen die m eisten  von 
ihnen die G efühle der R ache und des H as­
ses gegenüber anders D enkenden  begraben. 
Dies w ird  ihnen ab er e rs t dann vollends 
gelingen, w enn die M ächtigen der E rde 
e rnstlich  bem üht sind, die D ifferenzen zw i­
schen Ost und  W est beizulegen und ein 
fried liches N ebeneinander zu garan tie ren . 
Die Ü berw indung der U nversöhn lichkeit 
und der po litischen  U nduldsam keit u n te r 
den M enschen selbst w ird  gelingen, w enn 
der H unger gestillt ist. N icht um sonst ha t 
Schiller einm al gesagt, daß m an m it den 
M enschen e rs t dann über K ultur reden  
könne, w enn sie einen  vollen M agen haben.

F ü r die Ü berw indung des H ungers sind 
gerade heuer die besten  A ussich ten  vor-

Im M inist e rra t vom D ienstag behandelte  
B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  zunächst die 
schw ebenden  außenpolitischen  A ngelegen­
h e iten  und gab dann einen  Ü berblick  über 
die V erhand lungen  in der P reis- und L ohn­
frage. Im besonderen  w ürd ig te  der Bun­
deskanzler die großen Erfolge der W iener 
M esse und des W elser V olksfestes als B e­
w eise für den W iederaufbauw illen  Ö ster­
reichs.

A ußenm in ister Dr. G r u b e r b e rich te te  
dem M in isterra t über den Fortgang  der 
V e r h a n d l u n g e n  m i t  I t a l i e n .  D er 
A ußenm in ister w ird  deshalb  voraussichtlich  
im O k tober nach Rom fahren . Die V er­
hand lungen  über die R evision der b e s te h en ­
den  W arenaustausch - und  Z ahlungsabkom ­
men mit Ita lien  w erden  gleichfalls in näch­
s te r Zeit beginnen.

A ußer der Teilnahm e Ö sterre ich  an  der 
B rüsseler K onferenz zum Studium  einer 
europäischen Zollunion finden keine B e­
sprechungen d ieser A rt mit anderen  S ta a ­
ten  s ta tt.

A uf A ntrag  des A ußenm inisters w ird  die 
ö s terre ich ische  Regierung in e iner N ote an 
den sow jetrussischen H ochkom m issar, G e­
nera lo b erst K u r a s s o w ,  mit der B itte  um 
E inleitung von V erhandlungen h e ra n tre ten , 
die die W i e d e r a u f n a h m e  d e s  D o ­
n a u v e r k e h r s  von d e r bayrischen  
bis zur ungarischen G renze zum Ziele 
haben.

A nschließend b e rich te te  der A ußenm i­
n is te r über die V erhand lungen  der ö s t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  K o m m i s ­
s i o n ,  die in der Zeit vom 18. A ugust bis
1. Sep tem ber in B udapest geführt w urden. 
W ährend die im W arenaustauschabkom m en 
seinerze it fe s tgese tz ten  K ontingen te  ein 
V olum en von je fünf M illionen D ollar v o r­
sahen, be trag en  die bei diesen V erhand-

handen. Die E rn ten  in a lle r W elt w aren 
außergew öhnlich  gut. Es sind nie dage­
w esene R ekordern ten , die geradezu  einen 
Ü berfluß an B ro t in der ganzen W elt e r­
w arten  lassen. Aus den V erein ig ten  S ta a ­
ten  z. B. kom m t die M eldung, daß die heu ­
rige E rn te  die g röß te  jem als e rz ie lte  ist und 
w eit über der R ek o rd ern te  des J ah re s  1946 
liegt. A uch in der Sow jetunion h a t eine 
besonders gute E rn te  alle  E rw artungen  
ü bertre ffen . Schon bis je tz t w urden  zwei 
M illionen T onnen m ehr G etre ide  abgelie­
fert als im ganzen vergangenen Jah r . So 
u n d ' ähnlich lau ten  die B erich te  aus allen

lungen zusätzlich v e re in b arten  K ontingente  
gleichfalls je fünf M illionen Dollar, so daß 
sich der W aren v erk eh r zw ischen Ö sterre ich  
und U ngarn voraussichtlich  verdoppelt 
dürfte.

B undeskanzler Ing. Dr, F i g l  te ilte  dem 
M in isterra t mit, daß die po litische V e rtre ­
tung Jugoslaw iens dem A lliie rten  R at in 
W ien den H e i m t r a n s p o r t  d e r  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  a u s  J u g o s l a w i e n  angekün­
digt und die genauen D aten  des E intreffens 
der e inzelnen  T ran sp o rte  angezeigt habe. 
Die Regierung w ird  für die rascheste  
D urchführung des H eim transportes V or­
sorge treffen . A uf A ntrag  von Innenm ini­
s te r H e l m e r  w ird  die R egierung an alle 
jene S taa ten , in denen  sich noch ö s te r­
reichische K riegsgefangene befinden, mit 
der B itte  um deren  R ückführung h e ra n ­
tre te n .

Ö ste rre ich  e rh ä l t  217 Millionen Dollar  
aus  dem M arsha l l -P lan

Die „O rganisation für die europäische 
w irtschaftliche  Z usam m enarbeit“ im R ah ­
met! des M arshall-P lans h a t nach  fünf­
w öchigen B eratungen  über die A ufteilung 
der B eträge für das e rs te  F iska ljah r e n t­
schieden, das am 30. Ju n i 1949 endet. Ins­
gesam t w erden  e tw a v ier M illiarden  D ol­
lar zugeteilt. D ie e inzelnen Länder e rha lten  
(in M illionen D ollar): Ö sterre ich  217, L u­
xem burg 250, B i-Zone 414, D änem ark 110, 
F ran k re ich  989, G riechen land  146, Island 11, 
Irland  79, Ita lien  610, N iederlande  496, N or­
w egen 84, G roßbritann ien  1263, Schw eden 
47, T rie st 18, T ü rkei 50, französische Zone 
D eutsch lands 100. (UP.)

Ländern und selbst in unserem  kleinen  
Ö sterre ich  w ird  am tlich  festgeste llt, daß die 
heurige E rn te  um rund  30 P rozen t besser 
ist als im V orjahr. D iese Ü berw indung der 
G e tre id ek n ap p h e it der le tz ten  Ja h re  ist ein 
m ächtiger F a k to r  des F riedens, denn w enn 
alle M enschen genug zu essen haben, v e r­
ebben  die hochgehenden  W ellen der po li­
tischen  L eidenschaft und es b e s teh t eine 
größere  B ereitw illigkeit zur Überw indung 
der G efühle von H aß und R ache, die bei 
ih re r F o rtd au e r V ölker und S taa ten  in 
größte G efahr bringen m üßten.

H&chriehien
A U S  Ö S T E R R E I C H

M inister M aisei gab in L eoben und G raz 
eine ausführliche D arstellung  des Stand­

punktes der G ewerkschaften zur Lohn- und 
Preisfrage. D urch sachliche und rasche  
V erhandlungen m üsse eine H ebung des 
R eallohnes erzie lt w erden, und  zw ar te il­
w eise durch Preissenkungen  und teilw eise 
durch  Lohnerhöhungen. Die G efahr der 
Lohn- und P reissch raube  und der Inflation  
m üsse aber dabei verm ieden  w erden, da 
sonst alle b isherigen  w irtschaftlichen  F o r t­
sch ritte  m it einem  Schlag verlorengingen.

Bei der le tz ten  Sitzung des A lliierten Ra­
tes in W ien w urde keine  Einigung bei der 
B ehandlung fo lgender T hem en erzie lt:
1. S tand  der Entnazifizierung, besonders 
w as die G ruppe der B elas te ten  be trifft und 
deren  Einweisung in K onzen trationslager.
2. In der D e b atte  über den ausstehenden  
B erich t über das Schicksal des K rim inal­
oberin spek to rs  M arek . 3. Um die L eh r­
pläne für H aupt- und M itte lschu len . D er 
R at genehm igte jedoch die V eröffentlichung 
von v ier G ese tzes te x te n  durch  die B undes­
regierung, u, a. die V erordnung des Sozial­
m inisterium s, b e tre ffen d  die M eldung von 
ansteck en d en  K ran k h e iten  sowie die V er­
ordnung über die E rrich tung  e iner B undes­
po lizeibehörde m it um fassenden Befugnis­
sen in Leoben. D er R at nahm  das W aren ­
austausch- und Zahlungsabkom m en zw i­
schen Ö sterre ich  und P o len  bzw, Ö sterre ich  
und der CSR. zur K enntnis.

D er Schillingkurs ist im Z üricher B an k ­
ve rk eh r neuerlich  gestiegen.

Am 15, S ep tem ber fe ie rte  in G ailspach 
Dr. Fritz Zeileis, der Sohn des genialen  
E rfinders und M enschenfreundes V alentin  
Zeileis und dessen  N achfolger, seinen  50. 
G eburtstag . H eu te  w erden  täglich w ieder 
e tw a 500 P a tie n ten  im Institu t Zeileis in 
G allpsach behandelt.

AIs e lftes  K ind w urde in  der N acht zum 
Sonntag  in der Städt. Sem m elw eis-K linik 
ein Knabe im Gewicht von 6100 g geboren. 
Das N eugeborene ist das v ie rte  K ind der 
E gerländerin  G ertru d e  S chubert, die vor 
drei J a h re n  aus E insiedel bei M arienbad  
nach W ien gekom m en und im O bdach­
losenheim  in der K astan iena llee  e in q u ar­
tie r t ist. A uch die drei e rs ten  B uben w a­
ren  übernorm al schw er. Die G eburt verlief 
ohne K om plikationen. P rofessor H eid ler, 
ein Spezialist, erk lärt, daß er w ährend sei­
ner 25jährigen P rax is  de ra rtiges  noch n icht 
e rleb t habe.

Die Serienerzeugung des 3H -t-D iesel- 
Lastkraftwagen in den Steyr-W erken ist 
d ieser Tage angelaufen. Die e rs ten  W agen 
w urden program m gem äß geliefert. Im P ro ­
duktionsprogram m  der S te y r-W erk e  stehen  
an e rs te r  S te lle  die Erzeugung des 3-t- 
L astk raftw agens m it Benzinm otor, fe rner 
die P roduk tion  des T ra k to rs  und des 3% -t- 
D iese l-L astk raftw agens. Ob in den S tey r- 
W erken  in  , nächster Z eit auch P e rso n en ­
k raftw agen  erzeugt w erden, is t derzeit noch 
ungeklärt, da die techn ischen  V orausse tzun­
gen n ich t gegeben sind. H insichtlich  der 
M ateria lzu te ilungen  w erden  die S tey r- 
W erk e  besonders bevorzugt. Entgegen a n ­
ders lau ten d en  M eldungen sind  in le tz te r 
Zeit ke ine  K ürzungen vorgenom m en w orden.

Kirchenraub in Haag. Am 5. ds. rau b ten  
U n bekann te  aus dem T ab ern ak e l der H aa ­
ger P farrk irch e  \die M onstranz m it Hem 
A llerheiligsten . Die M onstranz w urde am 
gleichen Tag in einem  W ald  nächst der 
B ahnhalteste lle  gefunden. D ie D iebe h a tte n  
nur fünf an sich w ertlo se  F iguren  aus un ­
edlem  M etall h erausgesch raub t. Das Sank, 
tissim um  k o n n te  noch n icht gefunden 
w erden.

A U S  D E M  A U S L A N D

Die Verhandlungen ins; M oskau. N ach 
der 10. B esprechung der V e rtre te r  der 
w estlichen  A lliie rten  m it A ußenm inister 
M olotow  in M oskau w ird  w e ite rh in  s tre n ­
ges S tillschw eigen gew ahrt, doch erk lärten  
die B otschafte r, daß w e ite re  B esprechungen 
vorgesehen  seien. Es w ird  der V ersuch 
unternom m en, die B erliner K rise vor B e­
ginn der U N -G eneralversam m lung am 21. 
Sep tem ber in P aris  zu lösen, dam it eine 
A ußenm in isterkonferenz  über das deu tsche  
Problem  möglich gem acht w ird. M ittle r­
w eile v e rsch lech te rn  sich jedoch die V er­
hältnisse in Berlin.

Die Lohn- irnd Preiswerhantilimgen vor dem Abschluß
D ie V erhandlungen zur Preis- und L ohn­

frage, die am D ienstag u n te r dem V orsitz 
des B undeskanzlers Ing. Dr. F i g l  im B ei­
sein  des V izekanzlers Dr, S c h ä r f  und der 
zuständigen R essortm in iste r sowie der V er-

Gewerkschnflsbund 
gegen Streiks und Demonstrationen

D er Ö sterr. G ew erkschaftsbund  v e r la u t­
ba rt:

„W ir haben  N achricht, daß u n v e ran tw o rt­
liche E lem ente  versuchen  w ollen, die ge­
genwärtig laufenden V erhand lungen  zw i­
schen A rbe itgebern  und A rbeitnehm ern  
durch  A rb eitse in ste llungen  und D em onstra ­
tionen zu stö ren . Sie geben  vor, daß diese 
D em onstrationen  dazu dienen sollen, die 
V erhandlungen zu beschleunigen.

D em gegenüber w ird  festgeste llt, daß A r­
be itseinste llungen  und D em onstra tionen  nur 
dazu führen  könn ten , den Fortgang  der 
V erhandlungen zu beein träch tigen  und un ­
sere  e rfreu licherw eise  im A ufschw ung b e ­
griffene w irtschaftliche  E ntw icklung zu 
stö ren ."

N am ens des G ew erkschaftsbundes w e r­
den  alle B etriebsräte , V ertrauensm änner 
und M itg lieder aufgerufen, D isziplin zu b e ­
w ahren  und R uhestö rungen  in den  B e trie ­
ben  oder D em onstrationen  zu verm eiden.

t re te r  der K am m ern w ieder aufgenom m en 
w urden, b ra c h te n  eine so w eitgehende Ü ber­
einstim m ung, daß schon in den allernächsten  
Tagen mit einem  für alle T eile  günstigen 
Ü bereinkom m en gerechnet w erden  kann.

N ach der Sachlage is t dam it zu rechnen, 
daß die V erhandlungen in K ürze abge­
schlossen w erden  können.

B e sse res  Brot
D as Ernährungsm inisterium  v erla u tb a rt: 

Im R ahm en der v e rb e sse rten  A usm ahlungs­
sätze für B ro tge tre ide  w erden  für W eizen­
kochm ehl die Type W 1050 und  für W eizen­
b ro tm ehl die T ype W  1800 erzeugt. Es d ü r­
fen daher von der 45. V ersorgungsperiode 
an, d. h. ab 13. ds., die a lten  M ehltypen, 
und zw ar W eizenkochm ehl der T ype W 1350 
und  W eizenbrotm ehl der Type W  1950 von 
B earbe itungsbetrieben , B ack- und  H andels­
b e trie b en  n icht m ehr v e rw en d et bzw, abge­
geben w erden . Sie w erden  vom S ta a t ü b e r­
nommen. Die K onsum enten  sollen daher 
auf die s ich tb ar v e rb e sse rte  Qualität des 
B ro tes, des K leingebäcks und des K och­
mehls nach dem 13. ds. besonders achten .
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D er ita lien ische A ußenm in ister Sforza e r ­
k lä rte  am Sonntag  bei der Eröffnung der 
B ozner M esse, Ita lien  hoffe, eine Zollunion 
mit Österreich zustande zu bringen.

In F ran k reich  h a t M inisterpräsident 
Queuille eine R egierung gebildet, der M it- 
g leder der R adikalen , der chris tlichen  D e­
m okra ten  (MRP.) und der Sozialisten  a n ­
gehören. Die e rs te  A ufgabe der neu en  R e­
gierung is t die S tabilisierung von Löhnen 
und  Preisen .

D er frühere  König von Bulgarien, Fer­
dinand, ist auf seinem  G ut in Coburg im 
A lte r von 87 J a h re n  einem  H erzanfall e r ­
legen. E r h a tte  im Ja h re  1918 zugunsten 
seines inzw ischen v e rs to rb en en  Sohnes B o­
ris abgedank t.

N ach Z urückw eisung eines von der indi­
schen R egierung dem F ürsten tum  Haidara­
bad geste llten  U ltim atum  sind le tz ten  M on­
tag  indische T ruppen von drei Se iten  in 
H a id arab ad  e inm arschiert. D er indische 
V orm arsch rich te t sich in b re ite r F ro n t ge­
gen den früheren  b ritischen  M ilitä rstü tz ­
p u n k t S ecunderabad , dessen  B esetzung 
durch indische T ruppen  im U ltim atum  ge­
fo rdert w orden w ar. D er W iderstand , der 
von den Indern  anfänglich als gering b e ­
zeichnet w urde, erw ies sich bei ihrem  w ei­
te ren  V ordringen als be träch tlich .

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 3. 

S ep tem b er ein M ädchen R e g i n a  P a u l a  
der E ltern  F ranz  und E lisabeth  N e v e -  
s e 1 y, G em eindeangeste llte r, W aidhofen,
P o ck s te in ers traß e  8. Am 30. A ugust ein 
M ä d c h e n  der E lte rn  L eopold  und H ed­
wig G s p ö r e r, B auer, Y bbsitz, K nieberg  1. 
Am  5. S ep tem ber ein K nabe L e o p o l d  
d e r E ltern  L eopold  und M aria S c h e i b ,  
F o rs ta rb e ite r, W aldam t 24. Am 9. S ep tem ­
b e r  e in  M ädchen E v a  d e r E ltern  K arl und 
A nna M a d e r t h a n e r ,  techn. A ngeste ll­
te r, W aidhofen, G o ttfried -F rieß -G asse  7. — 
E h e s c h l i e ß u n g :  Am 11. S ep tem ber
Ludw ig S e i s e n b a c h e r ,  T apez ierer, 
W aidhofen, P a te r ta l 11, und E rnestine  
B e n k a r ,  H ausgehilfin , iW aidbofen, Reir 
ch en au ers traß e  7. —  T o d e s f ä l l e :  Am 5. 
S ep tem ber T heres ia  H a b e r f e l l n e r ,  
R en tnerin , W aidhofen, W ey rerstraß e  68, 79 
Ja h re . A m  7. S ep tem ber Jo se f A i g n e r ,  
Kind, W eyer a. d. Enns, M ühlein 3, 1 Jah r . 
A m  6. S ep tem ber R ichard  H i e r s c h, 
S teu e ram tsd irek to r i. R., Zell a. Y., S an d ­
gasse 14, 73 Ja h re .

ÖVP., W irtschaftsbund. Die Einzahlung 
des M itg liedsbe itrages erfolgt am Sonntag 
den 19. und  Sonntag  den  26. S ep tem ber 
in der Z eit von 10 b is 12 U hr im G asthaus 
W urm , U n te r der Burg. M itg liedskarten  
m itbringen.

Gewerkschaft der G em eindebediensteten. 
Sonn tag  den 19. ds. finde t in W aidhofen, 
G asthof W eber (E xtrazim m er), um 9 U hr 
vorm ittags eine B ezirkskonferenz  der G e­
w erkschaft der G em eindebed ienste ten  des 
po litischen  B ezirkes A m ste tten  s ta tt. T a ­
gungsprogram m : Die Personalkom m issionen 
bei der B ezirkshaupm annschaft. L andes­
obm ann Abg. S t e i r e r  w ird  an der T a ­
gung teilnehm en.

Persönliche oder sachliche Kritik! Die 
B ezirksle itung  der ÖVP. in W aidhofen a. d. 
Y bbs nimmt in N um m er 37 des ,,Y bbstale r 
W och en b la tte s"  zu dem B erich t der G e­
b ie tskon fe renz  der SPÖ., in w elchem  zum 
ers tenm al öffentlich  auch die G em einde­
tä tigke it, wie sie die SPÖ. sieht, e iner k r i­
tischen  B etrach tung  un terzogen  w ird, S te l­
lung. N iem and is t dazu m ehr berufen , als 
der O bm ann und G em eindefrak tionsführer 
d e r L okalorgan isation . Seine M einung, die 
er ö ffentlich  v e rtr i tt ,  ist auch  die der ge­
sam ten  L okalorganisation! A lle Angriffe, 
in sbesonders so lche p o litisch er A rt, die ge­
gen ihn gem acht w erden, em pfinden w ir auch 
zugleich gegen uns g erich te t. B esag te  A n­
griffe der ÖVP. trag en  nur allzu seh r die 
persön liche, v e rs te c k t gehässige N ote, ge­
g enüber dem  allgem ein und gegen keine 
P erson  ge rich te ten , sachlich gehaltenen  B e­
rich t des G enossen  G riessenberger. W ir 
m üssen d a h er in se iner A bw esenheit (Gen. 
G riessenberger b efinde t sich derzeit auf 
E inladung der L abour P a rty  in  England) als 
L okalo rgan isa tion  die bösw illigen und p e r­
sönlichen Entgegnungen, in w elche sich die 
ÖVP. in ih re r E rw iderung auf unseren  B e­
rich t e rgeht, zurückw eisen . B esonders in 
P u nk to  E ingem eindung w eiß wohl die B e­
vö lkerung  von einstim m ig gefaßten  B e­
schlüssen, sie w eiß hingegen n icht, wie 
d iese  B eschlüsse von nicht gerade  einfluß­
losen  L eu ten  der Ö V P.-B ezirksleitung h in ­
te r tr ie b e n  w erden . W enn z. B. der E in­
gem eindungsakt m it einem  dem B eschluß 
g e radezu  w idersp rechenden  N achsatz  v e r­
sehen  w urde, so is t das wohl der b este  
B ew eis dafür — n ich t w ahr, H err B ürge-r 
m e is te r?  W enn die ÖVP. durch d iese a n ­
gebliche U n in form ierthe it bew eisen  will, 
daß sie h ie ran  n icht schuld is t, so bew eist 
ih re  B ezirksle itung  jedenfalls nur allzu ge­
nügend, daß sie gegenüber ö ffen tlicher K ri­
tik  em pfindlich ist und noch wenig dem o­
k ra tisch e  T o leranz  hat.

Die L okalorgan isa tion  der SPÖ.

Im ganzen Dominion von Indien  w urde 
der Ausnahmezustand erklärt, da die S icher­
h e it Indiens durch innere  In ruhen  b e ­
droh t sei. Die Regierung von H a idarabad  
verlang t w egen des indischen Einm arsches 
ein E insch re iten  des S icherhe itsra tes. Das 
F ü rsten tum  H aid arab ad  ist ungefähr 2M m al 
so groß w ie Ö sterre ich  und h a t eine B e­
vö lkerung von 17 M illionen Einw ohnern, 90 
P rozen t H indus und 10 P rozen t M oham m e­
daner. Da der F ü rst M oham m edaner ist, 
die H indus jedoch einen A nschluß an das 
Dom inion Indien verlang ten , ergaben  sich 
im m er schärfere politische Spannungen, die 
je tz t zum A usbruch  des indischen K rieges 
führten .

N ach le tz ten  M eldungen h a t der Ganges 
be i se iner jetzigen  Überschw em m ung s te l­
lenw eise eine B re ite  von 50 K ilom eter e r ­
re ich t und z irk a  6000 Q uadra tk ilom eter 
fru ch tb a rs ten  G eb ietes verw üstet. 1000 D ör­
fer sind to ta l z erstö rt, 4000 Siedlungen s te ­
hen  u n te r W asser.

D er chinesische Sozialm inister gab b e ­
kann t, daß ungefähr 55 M illionen M enschen, 
das sind ein A ch tel der G esam tbevölkerung  
Chinas, durch  den B ürgerkrieg  und die 
Ü berschw em m ungskatastrophen  obdachlos 
w urden.

Der Zentralverband der Sozialrentner 
Österreichs, Zahlste lle  W aidhofen  a. d. Y., 
hält am Sam stag den 18. S ep tem ber um 
2 U hr nachm ittags im G asthaus A sch en ­
b ren n e r (Hochfellner) eine M itg lieder­
besprechung  ab, bei der Z entralobm ann 
O tto  W i m m e r  reden  w ird.

Ruheständler der ÖBB. — Achtung! Ab 
sofort, bis einschließ lich  26. S ep tem ber 
1948, w erden  an Pension isten , w elche zum 
P -S tan d  des B ahnhofes W aidhofen a, d. Y. 
zählen, K ohlenscheine ausgegeben. P a rte ie n ­
ve rk e h r nur vorm ittags.

Todesfall. Am 7. S ep tem ber s tarb  F rau  
M aria W u r m ,  H ausbesitzerin  im R össe l­
graben, nach längerem schw erem  L eiden im 
74. L ebensjahre. F rau  W urm  w ar eine 
treue , jah rzehn telange  A bonnen tin  unseres 
B la ttes. Die E rde sei ih r leicht!

Handballm eisterschaft. Die H erb stm eis te r­
schaft der H andballg ruppe W est, K lasse 
Y bbstal, beg inn t am Sonntag  den 19. S ep ­
tem ber. Die beiden  W aidhofner V ereine 
tre ffen  sich gleich zu  B eginn der M eis te r­
schaft zu ihrem  e rs ten  M eisterschaftssp ie l 
in  d ieser Saison. A nw urfze iten  für Sonntag 
den 19. ds.: A T S V -W aidhofen  gegen ö s te r r . 
Turn- und S portun ion  W aidhofen D am en 
15 U hr, H erren  16 Uhr.

Vom Arbeiter-Turn- und Sportverein  
W aidhofen. D er W aidhofner A rb e ite r- 
T urn- und S portverein  nimmt ab 21. S ep ­
tem ber seinen  regelm äßigen T u rn b etrieb  in 
der städt. T urnhalle  w ieder auf. T urnzei- 
ten  für M änner D ienstag  und F re itag  ab 
19.30 U hr, für F rau en  M ittw och und F reitag  
ab 19.30 Uhr. D as K ind ertu rn en  findet am 
D ienstag  für K naben und F reitag  für M äd­
chen jew eils ab  16 U hr s ta tt.

Von der Sportunion. A m  kom m enden 
S onntag  den 19. ds, findet auf dem T enn is­
p la tz  beim  P a rk b a d  in der Zeit von 9 bis 
12 U hr und von 14 bis 18 U hr ein T enn is­
vergleichskam pf zw ischen W aidhofen und 
M elk sta tt.

Achtung, Schachspieler. Am 1. O ktober 
um 19.30 U hr beginnt im K lublokal Cafe 
Inführ die V ere insm eiste rschaft. Sämtliche 
bei der le tz ten  M itg liederbesprechung  a n ­
w esenden  Sp ie le r sowie alle  an d eren  V er­
einsm itg lieder w erden  ersucht, die im K lub­
lokal ab sofort angeschlagenen T u rn ie r­
bedingungen zur K enntnis zu nehm en und 
b is spätestens 24. S ep tem ber die T eilneh ­
m erlis te  zu un terfe rtigen .

Zum neuen Lebensmittelaufruf! M it der 
Erhöhung der L eb en sm itte lra tio n en  von 
1800 auf 2100 K alorien  w urde auch b e ­
kann tgegeben , daß dem N orm alverb raucher
w öchen tlich  2.90 kg B rot und  M ehl und da ­
neben noch 45 dkg N ährm ittel, fe rne r 30 
D ekagr. F leisch , 30 dkg F e tt  und  32 dkg 
Z ucker gegeben w erden  sollten . D er neue 
L ebensm itte laufru f ab er zeigt, daß die v e r­
sprochenen  R ationen  bis je tz t n icht e inge­
h a lten  w urden, denn bei B ro t und M ehl 
w urden nu r 2.30 kg, bei F le isch  20 dkg, bei 
F e tt  21 dkg und bei Z ucker 30 dkg aufgeru­
fen. A uch die versp rochene  V erbesserung 
der B ro t- und  M ehlqualität ist noch nicht 
e inge tre ten . H offentlich  ist d ieses N ich t­
e inha lten  der angekündig ten  V erb esseru n ­
gen auf dem  L eb en sm itte lsek to r nur auf 
eine V erzögerung zurückzuführen . V ielleicht 
w erden  die feh lenden  M engen durch  einen 
S onderaufru f ergänzt.

Feuerwerk an der Ybbs. Die T ücke des 
W ette rs  h a t schon einm al das geplante  
F eu e rw erk  beim  ehem aligen S tran d b ad  
v e rh in d ert. V ergangenen Sonntag ab er ließ 
bei herrlichem  W ette r , in  lau e r Som m er­
nach t, der a lte  S tock inger doch seine R a­
k e te n  gegen den Himmel steigen  und  er 
e rz ie lte  h iefür großen und stürm ischen B ei­
fall, Es w aren  m ehrere  hu n d ert M enschen, 
groß und klein, a lt und jung, die sich e in ­
gefunden h a tte n  und alle h a tte n  ihre

F reude  daran , w enn die farb igen  F e u e r­
säulen z ischend in die H öhe schossen und 
am Ende ih re r B ahn sich zerstäub ten  und 
in  vie lfarb igen L euch ttrauben  h e rn ie d e r­
fielen. A uch auf der Ybbs h a tte  Stockinger 
für B eleuchtung und s trah lenden  F e u e r­
regen gesorgt. E r ha t sich red liche M ühe 
gegeben und die B evölkerung w eiß ihm da­
für D ank, besonders aber die Jugend , die 
durch v iele Ja h re  ein solches Schauspiel 
nicht sehen konn te . Die H erstellung der 
R ak e ten  und die V orbereitung  des F eu e r­
w erkes w aren  noch m it v ie len  Schw ierig­
ke iten  verbunden  und nur die L iebe zu d ie­
sem H andw erk  h a t es unserem  freundlichen 
Fährm ann und a lten  F eu e rw erk e r erm ög­
licht, uns heuer, w enn auch im besche ide­
nen Rahm en, ein F eu erw erk  zu zeigen. 
W enn die Z eiten  besse r w erden, dann w ird 
unser „S tuw er" von seiner K unst sicher­
lich noch m ehr zeigen.

Blumenkultur. Das ist nun besonders 
schön, daß je tz t in den k le inen  S tadtgärten , 
auf jedem  schm alen F leck , ja, wo nu r ein 
k le ines P lätzchen is t, B lum en a lle r A rt in 
den he lls ten  und sa tte s te n  F arben  blühen. 
Vor allem ab er die schönen A stern  schauen 
übera ll heraus. W er sich die Zeit nimmt, 
dies zu beobach ten , der w ird  staunen, 
w elche M ühe und Sorgfalt aufgew endet 
w ird, um diese A ugenfreude h e rv o rzu b rin ­
gen. Das danken  w ir m eist den F rauen, 
die n icht müde w erden, uns d iese B lum en­
p rac h t im scheidenden  Som m er zu schen ­
ken. G erne sieh t man w ohlgepflegte Parks 
und A nlagen, ab er um so freud iger b licken 
w ir auf die H aus- und V orgärten, auf jene 
G ärtlein, die fast v e rs tec k t im H äuser­
gew irr, in engen G assen freundlich  uns 
grüßen. Es s tec k t doch noch etw as von 
S chönheits- und S ee lenku ltu r in d ieser 
F reude  an  den Blum en und es zeigt, daß 
w ir schon e tw as über die grauen A lltags­
sorgen h inüber sind. M ancher w ird  über 
diese Festste llung  lächeln, ab er auch an 
diesen k le inen  Dingen, die oft m ehr au f­
zeigen als m an denk t, sieh t man etw as in 
die Zukunft.

Einbruchsdiebstähle bewaffneter Banden. 
In der N ach t zum 4. ds., und zw ar zw ischen
0.30 bis 1.30 U hr w urde von unbekannten  
T ätern  in den K iosk un te rha lb  des B ahn­
v iaduk tes  der Y bbstalbahn  zum N achteile 
des T rafik an ten  A dolf B ü h n  eingebrochen 
und d araus 1050 S tück  Z igaretten  v e rsch ie ­
dener Sorten , 220 Zigarren, 30 P a k e te  
R auch tabak , 2 Ferngläser, 100 S tück  R a­
sierk lingen, 5 Feuerzeuge, 2 Fü llfedern , 3 
Kämme, 5 T aschenm esser, 1 F a h rrad ­
dynam o und 1 M otorradfÜ berhose aus 
Gummi im G esam tw erte  von 1100 S gestoh­
len. N ach d e r A rt und der frechen V or­
gangsw eise zu schließen, b estan d  kein 
Zweifel, daß der E inbruchsd iebstah l k e i­
nesfalls vo n  A nfängern, sondern  von B e­
ru fsverb rechern  ve rü b t w orden sein mußte. 
D iese sp reng ten  m it einem  4 bis 7 cm b re i­
ten  und seh r s ta rk en  B recheisen  in w ied er­
ho lten  V ersuchen  die äußeren  F lügeltü ren  
auf und d rü ck ten  die Inn en tü r ein. Im 
K iosk durchsuch ten  die T äter alle  B ehält­
nisse und stahlen , was für sie b rau ch b ar 
und w ertvo ll schien. Sie flü ch te ten  m it der 
D iebsbeu te  auf dem W eg zw ischen dem 
V iadukt und dem G arten  des Schm iede­
m eisters  F ranz  D orrer in R ichtung gegen 
den S ch illerpark . V erw ertb a re  Spuren 
k onn ten  von dem lich tscheuen  G esindel 
n ich t fe s tg este llt w erden. In der gleichen 
N acht d rangen ebenfalls u n bekann te  T äter 
u n te r A nw endung eines D ietrichs in die 
v e rsp e rrt gew esene W aschküche des H au­
ses Y bbsitzers traße  Nr. 116 und in den 
anschließenden K eller ein und en tw endeten  
aus jedem  der b e id en  Räume je ein H er­
ren fah rrad  im W erte  von zusam m en 580 S. 
In  der N acht zum 7. S ep tem ber w urde eine 
bew affnete  B ande bei einem  E inbruch in 
die P a rte ik an z le i der KPÖ. in Haus- 
mening von einer G ruppe G e n ja rm erie - 
beam ten  üb errasch t, geste llt und ein un­
b ek an n tes  M itg lied  d ieser B ande im F e u e r­
kam pf g e tö te t. D er Erschossene w urde 
h e rn ach  als der für im m er aus N ie d erö ste r­
re ich  abgeschaffte  berü ch tig te  G ew ohnheits­
v e rb rec h er F e rd in an d  H e i g 1, 41 Ja h re
alt, agnosziert. Im Zuge der nach  den ge­
flü ch te ten  M ittä tern  unm itte lba r e in se tzen ­
den N achforschungen seitens des B ezirks­
gendarm eriekom m andos A m ste tten  konn ten  
u n te r anderem  auch B eu tes tücke  und  B e­
w eisgegenstände sow ohl vo n  dem E in­
b ruchsd iebstah l im K iosk des T rafikan ten  
Bühn, als auch ein gestoh lenes F a h rrad  
aus dem H ause Y bbsitzers traße  116 sich e r­
geste llt und  besch lagnahm t w erden . Wie 
b e re its  e inw andfrei fes tges te llt w erden 
konnte , h a t zu erst d ie m it M asch inenp isto ­
len bew affne te  B ande in der S tärke von 5 
P ersonen  u n te r Führung des später e rschos­
senen  F e rd in a n d  H e i g 1 den E inbruchs­
d iebstah l im H ause Y bbsitzerstraße  116 in 
der N acht zum 4. ds. verüb t. N ach d ieser 
T at sam m elte sich die D iebsbande am 
S portp la tz . Von do rt begaben  sich die b e ­
re its  b e k an n ten  E inb recher nach vo raus­
gegangener Ausspähung durch eine eb en ­
falls am tsbekann te  W aidhofner F rau en s­
person  zum T rafik-K iosk  des A dolf Bühn, 
in w elchen Raum  sie auf die vo rher ge­
sch ilderte  A rt eindrangen. Die B eu te  
sch lepp ten  sie in einem  J u te sa ck  weg. 
K urz he rnach  w urde das D iebsgut aufge­
te ilt. Am 7. ds. tra f im h.o. Ü berw achungs­
bere ich  eine k le ine  G endarm erieab te ilung  
ein, deren  A nw esenheit die V erfolgung 
und A usforschung der un m itte lb a ren  Ta­

te r, der T eilnehm er und sonstigen Mit- ° I 
schuldigen zum Zw ecke h a tte . In diesem 
Zusam m enhange w urden bisnun 5 Personen 
aus dem S tad tgeb ie t v e rh a fte t bzw. vor­
übergehend  angehalten  und m ehrere  Haus­
durchsuchungen zum Teil mit Erfolg vor­
genom m en. W eiters  konnte  d ieselbe Bande 
auch des E inbruchsd iebstah les in die Re- 
p a ra tu rw e rk tä tte  des Jo se f K ö g l ,  W iener­
straße  26, nach ts zum 25. Ju li 1. J . inso- 
ferne überw iesen  w erden, als b e re its  die 
Schreibm aschine und ein k le iner D reh­
strom m otor beschlagnahm t w urden. Auf 
das S chuldkonto  der schw er bew affneten 
B ande dürfte  auch noch der E inbruchsdieb­
stah l im B ezirksaltersheim  nach ts  zum 29.
Ju li d. J .  hinzukom m en. W eitere  Namen 
von ve rh a fte ten  Personen, die en tw ed er als 
unm itte lbare  Täter, G ehilfen oder als son­
stige H eh ler in irgend einem  Zusam m en­
hang stehen , können aus d ienstlichen  G rün­
den nicht genannt w erden. Die N achfor­
schungen zur Aufklärung der zahlre ichen 
E inbruchsdiebstähle  von Göstling bis Am- 
s te tten  in den le tz ten  M onaten  sind noch 
nicht abgeschlossen.

St .  L eonhard  a.  W.
Von der Schule. A ls p rovisorischer 

S chu lle ite r in unserer dreik lassigen  Volks­
schule w urde H err L eh re r Jo h an n  B e r ­
g e r  e rnann t. H err B erger ha t seinen 
neuen P osten  mit Schulbeginn angetre ten . 
H err S chu lle ite r B erger ist uns keine 
frem de P ersön lichkeit; er ha t sich schon 
seinerzeit, als e r h ier als L eh rer tätig w ar, 
die Sym pathien  a lle r e rw orben. W ir w ün­
schen unserem  neuen  Schu lle iter, daß er 
sich in unserem  G ebirgsdörfchen recht 
wohl fühle und uns rech t viele Jah re  e r ­
h a lte n  bleibe.

B öhlerw erk
D ie russische Frage. V ergangenen Sam s­

tag w urde in der W erksbaracke  in B öhler­
w erk  das Schauspiel „Die russische F rage" 
des S talinpreisträgers K onstan tin  Sim onow 
von e iner W iener Schauspielgruppe un ter 
der Regie von F ritz  H e l l e r - R e t t e g h y  
aufgeführt. Vor Beginn der gut b esuch ten

Ein Gipfelkreuz 
au f  dem Kleinen Buchstein

D er kühne G ipfelaufbau des K leinen 
B uchste in  im G esäuse fällt jedem  Berg­
kundigen, wenn e r von der H ahnlre itw iese  
ins E nnsta l b lick t, sofort auf, a llerdings e r­
fo rdert der Besuch des G ipfels nicht bloß 
einen  m ehrstündigen, beschw erlichen  A n­
m arsch, sondern  auch volle K le tte r­
gew andthe it. Die d rei B ergste iger S t r o h -  
m a i e r ,  L i t s c h  und Z w a c k  faß ten  im 
V orjah r nach  e iner an regenden  K le tte rto u r 
durch die steile  N ordw estsch luch t dieses 
B erges den Plan, auf seinem  G ipfel ein 
K reuz aufzurichten . L itsch ließ dasselbe 
bei unserem  b e k an n ten  heim ischen K unst­
schlosser an fertigen  und dasselbe w urde 
auch m itsam t der m assiven, doppelt v e r­
sch ließbaren  G ip fe lbuchkassette  in ged ie­
gener A usführung geliefert. Sam stag den
11. ds. w urde das knapp  2 m hohe und 20 
K ilogram m  schw ere K reuz m it allem  W erk ­
zeug sowie einem  Sack Zem ent und Sand 
und  e tlch ea  K an iste rn  W asser von einer 
G ruppe heim ischer B ergste iger durch  das 
einsam e M ühlkarl zur G ipfelw and geschafft 
und von do rt in luftiger K le tte re i zur Höhe 
gebrach t. In einem  v o rb e re ite ten  Spalt 
nordöstlich  des überhängenden M itte lb locks 
w urde das K reuz e in b e to n iert und unm itte l­
b a r ansch ließend  erh ie lt es von P farre r 
L i t s c h  aus Zell a. d. Ybbs die kirchliche 
W eihe. In e iner kurzen  A nsp rache  vor dem 
neugew eihten  G ipfelkreuz d an k te  e r den 
anw esenden  B ergkam eraden  Sepp W ö c h ­
n e r ,  F ranz  S t r o h m a i e r ,  F ranz P ö c k -  
s t e i n e r ,  Jo se f und Rudolf P r a g e r ,  J o ­
sef und W alte r S c h n e i d e r ,  F erd inand  
E g g e r  sowie Jo se f R a m s a u e r  für ihre 
tätige M ithilfe bei den A ufste llungsarbeiten .

N un g rüß t vom K leinen B uchste in  das 
Z eichen des E rlösers und w ir wünschen, 
daß dieses K reuz allen eine Q uelle g o tt­
gesegneten  G ipfelglückes w erde. —Tiger—

Aus Hindi und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Mit Holz und Kohle ist viel Zeit vertan, 
Drum koch' auch du nur mit Propan! 
739 BLASCHKO-PROPAN-
V ertrieb sste lle  W aidhofen a.Y., Tel. 96

Zell a. d .Ybbs
Todesfall. Am 3. S ep tem ber s tarb  nach 

langem, schw erem  Leiden de K aufm annsgat­
tin  F rau  K aroline W i n t e r s p e r g e r  im 
61. L ebensjahre. E ine große T rau e r­
gem einde gab der V ersto rbenen  das le tz te  
G eleite. R uhe in Frieden!

W indhag
Todesfall. Am 31. A ugust s tarb  die A us­

nehm erin  am Sonnleitnerhäusl Nr. 9, F rau  
K a tharina  S p r i n g e n s c h m i d .  Sie s tarb  
im 89. L ebensjahre  und w ar die ä lteste  
B ew ohnerin  unserer P farre . Sie besaß  eine 
gute K enntnis der H eilkräuter. Nun h a t auch 
sie der Tod, gegen den kein  K räutlein  ge­
w achsen ist, e re ilt. Sie ruhe in G ottes 
Frieden!
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Kinderheim „Mnllaburg" in Konradsheim
V orstellung, d e r auch G en era ld irek to r 1 1 - 
1 a r i a n o w und le itende  B eam te der Böh­
ler-Y bbsta lw erke  beiw ohnten , sprach  ein 
M itglied des Ensem bles darüber, daß die 
K ultu rab teilung  der U SIA  und der Infor­
m ationsdienst der russischen B esatzungs­
m acht bem üht seien jene P rovinzorte , in 
denen sich U SIA -B etriebe befinden, k u ltu ­
re ll zu b e treu en  und des ö fte ren  T h e a te r­
s tücke  und O p e re tte n  zur A ufführung zu 
bringen. Das Schauspiel ,,Die russische 
F rag e"  ist ein T endenzstück , das am B ei­
spiel des am erikan isch-russischen  G egen­
satzes das Problem  der P ressefre iheit b e ­
h andelt. Das politische Them a kann  v e r­
sch ieden  aufgefaßt w erden, rein  th e a te r ­
mäßig ist jedoch festzuste llen , daß das S tück  
äußerst dram atisch  in seinem  A ufbau ist und 
daß durchw egs ausgezeichnet gespielt 
w urde, so daß die Z uschauer vom ersten  
b is zum le tz ten  A ugenblick  im B anne des 
lebendigen und u n erh ö rt aufregenden  G e­
schehens auf der B ühne standen . W ie der 
K orresponden t Smith, gespielt von H arry  
S t o c k ,  aus rein  persön lichen  G ründen  den 
A uftrag  übernim m t, ein Buch gegen R uß­
land zu schreiben , wie er es ab e r nicht 
über sich bringt, U nw ahrheiten  darzuste llen  
und als e inzelner den K am pf gegen die 
,.kom pakte  M ajoritä t" tro tz  g röß te r pe rsö n ­
licher O pfer aufnim m t, w ird  in e iner immer 
sich s te igernden  D ram atik  m it den e in fach­
sten  B ühnenm itte ln  dargeste llt und rein 
theaterm äßig w ird  dieses S tück  daher ü b e r­
all große W irkung auf die Z uschauer aus­
üben, gleich, von w elchem  politischen 
S tan d p u n k t aus sie das Schauspiel b e tra c h ­
ten. J e d e r  einzelne Z uschauer sah mit 
größtem  E rstaunen , wie d ie öffentliche 
M einung durch  die P resse  ,,gem acht" w ird. 
D er allm ächtige B esitzer eines Z eitungs­
synd ikates bestim m t, w as und w ie seine 
R ed a k teu re  schreiben  m üssen und  w ehe 
ihnen, w enn sie w ie Sm ith aus der Reihe 
tanzen . Sie w erden  ,,zerm alm t", das he iß t 
w irtschaftlich  völlig unm öglich gem acht. Um 
seine M einung zum A usdruck  zu bringen, 
sind dem Z eitungsbesitzer alle  M ittel rech t, 
selbst G erüch te  w erden  an gut s ich tb arer 
S te lle  veröffenlicht, w ährend das D em enti 
darauf in u nscheinbarer Form  von den m ei­
sten  Z eitungslesern  üb e rseh en  w ird. So 
zeigt, w ie die „W iener Tageszeitung" 
schrieb , gerade dieses S tück  w ieder, daß 
die teu flischeste  W affe unseres J ah rh u n ­
de rts  nicht die A tom bom be, sondern  die 
sk rupellos die W ahrheit verfälschende und 
ve rn eb eln d e  P ropaganda  ist.

A llhar tsberg
Geboren. Am 5. ds. w urden die E heleu te  

Jo hann  und W etti S e i t l ,  D orf 36, durch 
die G eburt eines gesunden M ädchens e r­
freut, w elches in der hl. Taufe den N am en 
E l f r i e d e  e rh ie lt. Viel G lück der k le i­
nen E rdenbürgerin!

T rauungen. Am 11. ds. re ich ten  sich in 
d er hiesigen P farrk irch e  die H and zum 
B und für das L eben  A ugust S c h i e f ­
m a n n ,  Sch losser in der P ap ie rfab rik  K e­
m aten , und Frl. E rna F  a h r a, D orfm ühle 
34, A llhartsberg . — Am 12. ds. der E isen­
b a h n er H e rr K onrad  R e i t n e r, w ohnhaft 
in D orf 34, und F rau  B erta  O b e r 1 e i t - 
n e r aus W allm ersdorf. D ieses P a a r w urde 
in der P farrk irch e  A m ste tten  g e trau t. In 
d er G nadenbasilika  in M aria-T aferl w urden 
ge trau t: H err Em m erich M a y e r h o f e r
aus H ilm -K em aten m it F rau  M aria E b n e r  
vom M ayerhof in A llhartsberg . Viel G lück 
in der Ehe!

G artenfest. Am 5. ds. v e ra n sta lte te  die 
F reiw . F euerw ehr von W allm ersdorf und
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A n  a l l e  H a n d e l s t r e i b e n d e n  

d e s  B e z i r k e s  A m s t e t t e n !

Großkundgebung
des n iede rös te r re ich ischen  Handels  

am 23. S e p te m b e r  1948 in Krem s a. D.

Am D onnerstag  den 23. S ep tem ber 1948 
findet im R ahm en der K rem ser L andes­
ausstellung im B rauhofsaal eine G roßkund­
gebung des n.ö. H andels s ta tt, an  der p ro ­
m inen te  V e rtre te r  der ö s te rr. W irtschaft 
sp rechen  w erden.

A lle  H andels tre ibenden  des B ezirkes A m ­
s te tten  w erden  aufgefordert, an d ieser T a ­
gung in Krem s zuverlässig teilzunehm en. Die 
B ezirk sste lle  ist b estreb t, G ese llschaftsfah r­
ten  nach  K rem s zu ve ra n sta lten  und b itte t 
sie, um ü b e r die vo rhandenen  Plätze v e r­
fügen zu können, die T eilnahm em eldung an 
die K am m er der gew erblichen W irtschaft, 
B ez irksste lle  A m stetten , H aup tp la tz  36/11, 
unverzüglich zu richten .

A u t o  b u s v e r b i n  d ü n g
Vom 18. bis 26. S ep tem ber v e rk eh rt 

außerdem  t ä g l i c h  ein A utobus nach 
K rem s und  zurück. A b W aidhofen a. Y., 
U n te re r  S tad tp la tz , um 5.40 U hr m it Zu­
steigm öglichkeit in A m stetten , H auptp la tz, 
um 6.20 Uhr.

Sam stag und Sonntag v e rk eh ren  zwei 
A utobusse . A nm eldungen w ollen sofort bei 
der B ezirksste lle  der n.ö. H andelskam m er 
in A m stetten , H au p tp la tz  36, T elephon  374, 
oder d irek t beim  Y bbstale r F e rn fah rten ­
büro W aidhofen  a. d, Ybbs vorgenom m en 
w erden.
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Seit einigen W ochen s ieh t m an in den 
S traßen  von W aidhofen ein e tw as sonder­
bares Fahrzeug herum kutsch ieren . Ein 
eigentüm lich „hochbeiniges" A uto, das mit 
seinem  K astenau fbau  ein wenig an  den 
„grünen H einrich" unseligen G edenkens e r­
inne rt und an dessen T ür der Fah rzeug ­
nam e „M ucki" p rangt. Aus den k leinen 
F en ste rn  an der Seite  schau t oft ein fröh­
liches K indergesicht in die W elt, auch n e ­
ben  dem F ah re r sitzen  m eistens vergnügte 
k le ine  Gäste — es schein t der e tw as gefähr­
lich aussehende „M ucki" den K indern ein 
gu ter F reu n d  zu sein. D er F a h re r erzählt 
uns, der W agen gehöre einem  K inderheim  
in N eulengbach, dessen Leitung in K onrads­
heim  eine F iliale  e rrich te t habe. Ein K in­
derheim  da oben  auf dem Berg, in d ieser 
w underschönen, a b er für den B etrieb  eines 
Heim es doch rech t beschw erlichen L age?
—  Das w ollen w ir kennenlernen!

G leich darauf sitzen  w ir auch s.chon im 
W agen, zw ischen einigen H undert Ziegeln, 
ein p aar S te igen  G em üse, einem  K orb B rot
— und sechs oder sieben vergnügten  Buben 
und M ädeln. W ährend „M ucki" den b e ­
schw erlichen Berg aufw ärtsbrum m t, erzäh­
len uns die K inder vom B rom beerschlag, 
vom a lten  schw arz-w eißen K a ter P e te r  — 
er läßt sich sogar im Puppenw agerl fahren 
—- von ihrem  H äuserl, das sie im W ald 
geste rn  bau ten , w ie es fröhliche K inder 
eben  tun. D ann sind w ir oben beim  F r ied ­
hof — das le tz te  S tückei Berg is t auch für 
M ucki zu beschw erlich  — und zu Fuß gehts 
zum Heim, dem einstigen G asthaus, an  des­
sen  U m bau noch g earb e ite t wird.

A n der Südseite  des H auses fällt uns ein 
Schild  auf, das die A ufschrift „K inderheim  
M allaburg" trägt, m it einem  achtzackigen 
schw arzro ten  S te rn  daneben, dessen  M itte  
eine S anduhr zeigt. W elches Sym bol mag 
das sein?

D er noch junge H eim leiter, den w ir gleich 
darauf sprechen, gibt uns e ingehend A us­
kunft und es ist neu  und in te ressan t, w as 
w ir hören.

D ieses neugegründete  Heim, erzählt er, 
w urde durch die U n terstü tzung  der „G e­
sellschaft der F reu n d e"  erm öglicht, jen e r in ­
te rn a tio n a len  F riedensorgan isation , die un ­
te r  dem N am en Quäker durch ih r segens­
reiches, no tlinderndes W irken  nach dem 
K riege auch bei uns b ek an n t w urde. Ohne 
selbst ausdrücklich  Q uäker zu sein, s tehen  
wir jenen  F riedensfreunden  ideell sehr nahe,

K röllendorf ein G arten fest im G asthof G u­
tenb runner. D ank der günstigen W itterung  
k onn te  ein reger Besuch verzeichnet w er­
den, Die M usikkapelle  A llhartsberg  sp ielte  
zum Tanz auf. A uch ein S ch ießstand  w ar 
vorhanden, der besonders  von der Jugend  
b en ü tz t w urde. A uch eine Schnapsbude 
h ie lt in versch iedenen  S o rten  ih re  guten 
T röpfchen  feil. U nd so w ar es gem ütlich 
bis in den A bend  hinein.

Hausmening
E inbruch ins S e k re ta r ia t d e r KPÖ. Nach 

dem in der N acht vom 2. auf den  3. S ep­
tem ber e rfo lg ten  E inbruch ins B ezirks­
sek re ta r ia t A m ste tten  der KPÖ., bei dem 
die M itg liederkarte i des B ezirkes A m ste t­
ten  sowie die S tam piglie der B ezirksleitung 
en tw ende t w urden, s tan d  die U rheberschaft 
an  d ieser T a t noch n icht fest; jedoch w urde 
ve rm u te t, daß sich nach dem M uster der 
in W ien vorgekom m enen ähnlichen E reig ­
nisse, die D iebe als B eau ftrag te  e iner B e­
satzungsm acht auch an andere  K P.-Lokale 
heranm achen  w ürden . D aher w urden am 
M ontag den 6. ds. aus dem hiesigen  S e k re ­
ta r ia t der KPÖ. M itg liederkarte i und S tam ­
piglie der O rtsle itung  in S icherhe it ge­
brach t und  tatsächlich  w urde noch in d e r­
selben  N acht der e rw a rte te  E inbruch 
durchgeführt. Die T äter w urden  durch  die 
G endarm erie  , geste llt und k onn ten  nach 
einem  kurzen  F euerge fech t entkom m en. 
E iner der V erb rech er w urde erschossen. 
D er durch A ufbrechen  eines Schreib tisches 
und R ollschrankes en tstandene  S chaden b e ­
trägt ca. 300 Schilling. E benso w urde auch 
ein G eldbetrag  von rund  100 S en tw endet 
und als Bew eis für den po litischen  Zweck 
des E inbruches eine M itg lieder- und F u n k ­
tionärliste  der O rtsgruppe. Die Täter, 
durchw egs K rim inelle, sind  zum Teil b e re its  
in  Haft, die U rheber d ieser T a t aber sind 
am tlich noch nicht festgeste llt.

Ybbsitz
G eburten . Am 28. A ugust wurcfie den 

E ltern  K arl und Jo h an n a  B u c h e g g e r ,  
K utscher, Ybbsitz, R o tte  K einprolling Nr. 1, 
ein M ädchen H a n n e l o r e  geboren. Am
3. S ep tem ber den E lte rn  Leopold und J o ­
hanna T a z r e i t e r  geb, K erschbaum er, 
Y bbsitz, R o tte  G roßprolling Nr, 11 (Lin­
den), ein K nabe F r a n z ,

T rauung. A m  28. A ugust fand die T rau ­
ung des G em eindesekretärs  Leopold  
G r  a b  n e r ,  Y bbsitz, M ark t Nr, 146, mit 
Frl. Leopoldine W a g n e r ,  Y bbsitz, M ark t 
Nr. 93, s ta t t. D en N euverm ählten die he rz ­
lichsten  G lückw ünsche!

S terbefälle . Am 28. A ugust s tarb  das 
K leinkind P e te r K ä f e r  in W aldam t, R otte  
Schw arzois Nr. 21. Am 9. S ep tem ber s tarb  
die A usnehm erin  der W irtschaft Sand ­
lehen in Y bbsitz, R o tte  H aselg raben  Nr. 4, 
im A lte r von 87 Jah ren .

w ir w ollen wie sie in unseren  K indern 
w irkliche, unbedingte Friedensgesinnung, 
den festen  G lauben an einen kom m enden 
F rieden  w ecken  und großziehen, weil wir 
glauben, daß dies die einzige R ettung  der 
M enschen vor neuen  K riegskatastrophen  
ist. W ir h ab en  deshalb  auch den Q uäker­
stern , das Zeichen der G esellschaft der 
F reunde, auf unser Schild  gesetzt. M it der 
N am ensgebung des neuen Heimes, M alla- 
burg, w ollten  w ir e iner Q uäkerfreundin aus 
Schw eden, F rau  M alla G ranat, die zur L in­
derung der N ot der K inder und a lten  Leute 
in Ö sterreich besonders viel ta t, ein kleines 
dankbares Erinnerungsm al setzen. H ier in 
W aidhofen, fügt der H eim leiter lächelnd 
hinzu, ha t freilich der ungew ohnte Name 
und das v ielen u n bekann te  Zeichen des 
Q uäkersterns ein w enig V erw underung h e r­
vorgerufen, ja w ir w urden  sogar als p ro te ­
s tan tische  S ek ten leu te  angesehen, obzw ar 
die unbedingte Friedensgesinnung der 
Q uäker m it dem persön lichen  religiösen B e­
k enn tn is  n ichts zu tun  h a t und w ir h ie r zu­
fällig alle ka tholisch  sind. A b er w ir glau­
ben, daß sich diese M ißverständnisse bald 
klären w erden, w enn nur w ir h ie r im neuen 
H eim m it unseren  K indern und m it den 
m eisten  un serer Anhänger nach dem W ort 
d er am erikanischen Q uäker leben: In den 
w esen tlichen  Dingen E inigkeit, in den un ­
w esen tlichen  D ingen F reihe it, in allen  D in­
gen B arm herzigkeit!"

So erzählt uns der H eim leiter, seine R ede 
ö fters u n terb rechend , weil zw ischendurch 
im m er w ieder K inder kommen, mit ihren 
F ragen  und W ünschen, ohne alle  Scheu, un­
befangen und he ite r. H ier sagen auch alle, 
groß und klein, du zueinander. N ach einer 
kurzen  Besichtigung des H auses, in dem 
freilich noch viel A rb e it zu tun  sein w ird, 
in dem m an a b er an  dem b ere its  G etanen  
seh t, daß es w irk lich  Heim, H eim at für die 
e lte rn lo sen  und für die durch den M angel 
an e lte rlicher L iebe schw er e rz iehbar ge­
w ordenen  K nder sein w ird  —  geht es w ie­
der den B erg h inun ter, an der a lten  K irche 
vorbei, auf dem schönen, u ra lten  W aldweg. 
L ange ab er noch k lingt in unserem  Innern  
das W ort, das w ir hörten , nach, dieses 
w undersam e L eitw ort, nach w elchem  zu le ­
ben  wohl allen  M enschen, der ganzen lei­
denden W elt endlich F ried en  bringen 
m üßte: In den  großen Dingen E inigkeit, in 
den k le inen  D ingen F reihe it, in allen  D in­
gen B arm herzigkeit

E inbruchsd iebstah l. In der V orw oche v e r­
such ten  E inb recher um die M itte rn ach ts ­
stunde im Büro der Fa. B rüder S o n n  e c k  
die K asse zu berauben , doch m ußten ihre 
W erkzeuge v e rsag t haben , da die E inb re­
cher den K asseneinbruch  aufgaben und da ­
für zw ei Schreibm aschinen und  eine R e­
chenm aschine stahlen . Das Fahndungs­
sch reiben  h a tte  den Erfolg, daß die R e­
chenm aschine, die die D iebe in U lm erfeld 
abzusetzen  versuch ten , auf die Spur der 
T äter führte. Bei dem Einbruch in Haus- 
mening w urden diese E inb recher geste llt 
und ein V erh a fte te r gestand, daß sie die 
E inbrüche bei der F irm a Sonneck und 
beim  S chuhm acherm eister B eutl verüb t 
h a tten . Ob noch andere  E inbrüche in un­
serem  O rt durch diese B ande vollführt 
w urden, w ird  die w e ite re  Erhebung e rg e ­
ben. Daß es sich um gew erbsm äßige Ein­
b rec h er handelt, haben  die E inbrüche h ier- 
se lb s t überzeugend  bestä tig t, denn nicht 
nur, daß sie F ingerspuren  für einen Iden ­
titä tsnachw eis sorgfältig zu en tfe rnen  v e r­
suchten, so gelang es ihnen auch, den  Po­
lizeihund zu täuschen,

Großhollenstein
G em eindebücherei. Es ist erfreulich , daß 

endlich im m er m ehr die W oh lta t und der 
große W ert e iner guten, öffentlich zugäng­
lichen G em eindebücherei mit einem  sorg­
fältig ausgew ählten B ü cherbestand  für die 
A llgem einheit an erk an n t w ird und der L e­
serk re is  ständig zunim m t. H iezu wollen 
w ir m it einigen D a ten  über unsere  B üche­
re i aufklärend w irken . Nach der Säuberung 
der a lten  G em eindebücherei vor zwei J a h ­
ren, indem  142 als verbo ten  e rk lä rte  B ü­
cher abgeliefert w erden  m ußten und 56 un ­
te r  S perre  gelegt w urden, w ar der B estand 
auf 223 B ücher gesunken. D ank der w ert-

W ir alle lieben  und schätzen den W ald, 
der das Y bbstal von der E bene bis zu den 
Hängen u n ere r h öchsten  B erge h inauf mit 
seinem  dunklen  G rün überz ieh t. Viele 
M enschen finden Erholung im W aldes­
sch a tten  nach  der A rb e it des Tages; der 
Forstm ann  ist verw urze lt mit seinem  W ald, 
für den B auern  ist e r die e iserne S parkasse  
für Zeiten der N ot. F lüsse und Bäche tre i­
ben  die zah lre ichen  Sägew erke, die den 
R eichtum  des W aldes v e rw erten . Das 
schm ucke H olzhaus w ird  zur W ohnstätte  im 
G ebirge und in B üchern  und Z eitungen fin­
den w ir sein Holz um gearbe ite t w ieder. J a  
sogar in den S toffen un serer B ekleidung 
tr i t t  uns seine Substanz in allen F a rb en  en t­
gegen. D arüber hinaus ist aber der W ald 
der ausgleichende R egulato r unseres K li­
mas, der die den Pflanzen w ichtige F e u c h ­
tigkeit speichert und dam it auch die an-

vollen Hilfe durch die B üchereiste lle  des 
s taa tlichen  Volksbild,ungsre fe ren ten  für 
N iederöste rreich  und W ien und der F ü r­
sorge der G em einde, ab er auch durch 22 
B ücherspenden aus dem L eserkreis  ist ge­
genwärtig der S tand  auf 466 B ücher gu ter 
U n te rh a ltu n g slite ra tu r und 136 w issen­
schaftliche W erke, d a ru n te r P rach tb ild e r­
w erke, gestiegen. A uch die bescheidenen  
E innahm en der geringen L eihgebühren  w e r­
den restlo s fü r die A nschaffung und E rh a l­
tung der B ücher verw endet. A ußerdem  h a ­
ben w ir durch das Entgegenkom m en der 
S tad tb ü ch ere i von  A m stetten  56 gute A us­
le ihbücher für die hiesige B ücherei ü b e r­
nommen, w elche w ir an unsere L eser für 
die S tad tb ü ch ere i ausleihen. Es is t dies 
eine w ertvo lle  B ereicherung des B ücher­
bestandes. Die G em eindevertretung  von 
H öllenstein  is t ab er auch w eiterh in  b e ­
s treb t, die G em eindebücherei besonders zu 
fördern  und h a t kürzlich bei der staatl. 
B üchereiste lle  in W ien einen größeren 
G eldbetrag  für die A nschaffung w ertvo lle r 
B ücher der W e ltlite ra tu r gezeichnet, von 
denen uns als e rs te  Sendung eine sorgfäl­
tige A usw ahl von 20 neuen B üchern  b e ­
re its  zugesichert w urde. Dam it ist ein 
hochw ertiges Schrifttum  einem w eiten  L e­
serk re is  zugänglich gem acht w orden. B ücher 
sind heu te  w ertvo lle  G ü te r gew orden, die 
w ir uns nur m ehr in beschränktem  U m ­
fang se lb e r kaufen  könnend So gew innt 
eben die V olksbücherei immer m ehr an B e­
deutung für die allgem eine V olksbildung 
und für alle B ücherfreunde. Solche, h a u p t­
sächlich aus öffentlichen M itte ln  getragene 
E inrichtungen für die A llgem einheit so llten 
aber m ehr geschätzt w erden  und jeden, der 
davon G ebrauch  m acht, se inerse its  v e r­
pflich ten , Es muß daher auch m ehr denn 
je an alle L eser die dringende B itte  ge­
rich te t w erden, die L eihbücher schonender 
als b ish er zu behandeln . A uch das N eu­
b inden beschädig ter B ücher is t seh r teu e r 
und kom m t fast e iner N euanschaffung 
gleich.

Göstling

Todesfall. Am 1. S ep tem ber s ta rb  H err 
F ranz K r e n n ,  S te inbach  Nr. 15, nach  län­
gerem  L eiden im 67. L ebensjahre. R uhe in 
F rieden!

M a r ia -Neustift
M aria  G eburt, Anläßlich dieses F e ie r­

tages p ilgerten  v iele W allfahrer aus A m ­
s te tten  nach  M aria-N eustift. Die eine 
Hälfte ging am V ortag  vom B ahnhof St. P e ­
te r  zu Fuß und  üb ern ach te te , die andere  
kam  mit drei L astau tos, Ein v ie rte s  A uto 
b rach te  W allfah rer aus St. M artin . Es ist 
erfreulich , daß je tz t in den G asthäusern 
des O rtes w ieder so v iele N ach tlager v o r­
handen  sind, daß w enigstens ein Teil der 
Q uartie rsuchenden  u n te rg eb rach t w erden 
kann.

Vom S tandesam t. D en E heleu ten  M ichael 
und T heresia  A i g n e r ,  w ohnhaft in H of­
berg  Nr. 13 (Posch) w urde am 10. S ep ­
tem ber ein M ädchen M a r i a  geboren.

Zum Schulanfang. Die N eustifte r Schule 
kann  auf das behäbige A lte r von 184 J a h ­
ren  zurückb licken . A bt M agnus von G a r­
sten  b e ste llte  1764 erstm als h ie r Schule 
und L ehrer. Schulhaus w ar das heutige 
M esnerstöck l, 9 K lafte r lang und 5V> K laf­
te r  b re it. A ls 1841 eine zw eite  K lasse da­
zu kam, w urde jedoch d ieses G ebäude zu 
H ein , so daß m an 1854 das heutige Schul­
haus e rbau te . 1895 w urde die d ritte  K lasse 
eröffnet. S e ith e r is t das Schulhaus des O r­
te s  im w esen tlichen  le ider das gleiche ge­
b lieben; in den folgenden Ja h ren  w urde d a ­
für in den O rtschaften  B lum au und P la tten  
am N eubau von  Schulen g earb e ite t. 1919 
e rrich te te  die G em einde K ürnberg  eine 
zw eiklassige E rxposätur im G asthaus 
R uckenste in , die auch von B lum auer K in­
dern  besuch t w urde, bis man 1924 die e rs te  
und 1926 die zw eite  K lasse der Schule 
Sulzbach eröffnen konnte. Seit 1945 be- \ 
s teh t nun auch im H ornbachgraben  eine 
K lasse, die beim S te inbauern  u n tergeb rach t 
ist. D er U n te rrich t w urde do rt 1947 au f­
genom m en. H eute  besuchen nicht w eniger 
als 336 K inder eine der drei Schulen un ­
serer Gem einde, die in M aria-N eustift 195, 
die Schule Sulzbach 102 und  jene im H orn ­
bachgraben  39 K inder.

g renzenden F e ld e r und Ä cker günstig b e ­
einflußt. E r hält auch die W inde zurück, die 
sonst ungestö rt über den u n b edeck ten  
B oden s tre ichen  könn ten . So sind w ir alle 
unlösbar fest m it dem W alde verbunden  
und m üssen bem üht sein, ihn gesund zu 
e rha lten . W ie sieh t es ab er je tz t m it un­
seren  W äldern aus?  Krieg und N ach­
k riegsze it hab en  durch unvernünftigen  
R aubbau  große T eile  des W aldes vern ich ­
te t  und man ha t diese ausgedehnten  B lößen 
bis h eu te  nur zum geringsten  T eile aufge­
fo rste t, Schon von der B ahn aus e rb licken  

,w ir be i H ohenlehen, H öllenstein  und 
B lam au riesige Kahlschläge, auf denen 
alles rücksich tslos n iedergeschlagen w urde. 
B esonders lehrre ich  und eindrucksvoll ist 
eine W anderung auf den ausgedehnten  
Stock  des B auernbodens. G ehen w ir von 
K leinho llenste in  durch  den w ild rom anti-

UnserW aM  in Gefahr!
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sehen K renngraben, so sehen w ir linker 
H and eine w eite B randfläche, wo der W ald 
im A pril 1945 den Flam m en zum O pfer ge­
fallen ist. D ann geh t es auf schm alem  Pfad 
durch das sogenannte  L aub ta l steil auf­
wärts, wo w ir durch schönen B uchenw ald  
mit prächtigen Tannen, F ich ten , K iefern, 
Eschen, B ergahornen  und U lm en w andern . 
In  der S trauchsch ich t sind der A lpen- 
M ehlbeerbaum , K reuzdorn, K ornelk irsche 
und der gem eine S eidelbast v e rtre te n , ne ­
ben  denen der se ltene  im m ergrüne L orbeer- 
Se ide lbast an den w arm en Südhängen bis 
900 m em porreicht. Eine re iche  F lo ra  von 
schönblühenden K räutern und S tauden  wie 
Cyclam en, Schw albenw urz-E nzian , G old­
ru te , G lockenblum en, k lebriger Salbei, 
Schneerrosen , Leberblüm chen, Lungen­
k rau t, H im m elschlüssel, G oldnessel und 
W aldm eiste r erfreuen  unser A uge neben  v ie ­
len andern , w eniger auffallenden A rten . D er 
Boden ist tiefschw arz u n te r der d ichten  
L aubstreu , die ihn schützend b edeck t. R e­
genw ürm er, A m eisen und v iele K lein tiere  
zeigen, daß der B oden von gesundem  Leben 
erfüllt ist. Endlich erre ichen  w ir den A lm ­
bauer, wo heu te  nur m ehr M auerres te  und 
halb  v e rw ild e rte  K irsch- und A pfelbäum e 
von dem ehem aligen B auernhof in fast 1000 
M eter H öhe Zeugnis ablegen. S te igen  wir 
noch höher zur A n n ah ü tte  auf dem flachen 
A lm boden, so b ie te t sich uns ein ganz a n ­
deres Bild. A n S te lle  der schönen, n a tü r­
lichen Laub-M ischw älder finden w ir nur 
reine F ich ten-M onokultu ren , so w eit das 
A uge reicht, stellenw eise  e tw as m it Lärche 
un term isch t. Ein g roßer F ich ten -A ltb estan d  
am N ordw esthang des S chneekogels in 1200 
bis 1250 M ete r Seehöhe ist besonders in ­
te re ssan t. D ie 80- bis 100jährige F ich te  ist 
schlechtw üchsig, da der m ittlere  D urch­
m esser der Stämme nur 35 cm e rre ich t. D er 
Boden ist von einer d ich ten  N adels treu  b e ­
deck t und zeigt eine hell g raub raune  Farbe. 
Es fehlen  fast ganz die v ielen S träucher 
des B uchen-M isch w aldes und auch die 
K rau tsch ich t ist ganz einförm ig en tw ickelt, 
auffallend  durch  die großen, grob gezähnten 
b iä tte r  des b eh aa rten  A lpendostes, die den 
W aldboden  übera ll bedecken , gem einsam  
m it dem S auerk lee  und einzelnen H eidel­
beeren . N ur h ie und da ragen abste rbende  
und sch lech t wüchsige B ergahorne und E b e r­
eschen traurig  als le tz te  R este  des ehem a­
ligen M ischw aldes in die H öhe. Um einen 
W ald  richtig  zu beu rte ilen , dürfen  w ir nicht 
allein  die Bäume b e trac h ten , die durch 
ih re  G röße zu erst ins A uge springen. Die 
ganze Pflanzengesellschaft, b estehend  aus 
Baum -, S trauch-, K rau t- und M oosschicht, 
sp iegelt uns e rs t das w ahre  B ild des W al­
des w ider. So zeigt uns die m angelhafte 
und einförm ige Entw icklung der S trauch- 
und K rau tsch ich t zusam m en m it dem F eh ­
len der für jeden  W ald typ  ch arak te r is ti­
schen A rten , daß w ir h ier keinen  n a tü r­
lichen F ich tenw ald  vor uns haben . Seit der 
M itte  des vergangenen Ja h rh u n d er ts  w ur­
den im m er w ieder künstliche F ich ten-M ono­
k u ltu ren  angelegt, gleichgültig, ob diese 
w irklich s tando rtsgegeben  w aren . D ie Folge 
dieser ganz e inseitigen  B evorzugung der 
F ich te  bekom m en w ir h eu te  im m er m ehr 
zu spüren . B orkenkäfer und N onne haben 
ungeheure  Flächen des F ich tenw aldes schon 
v e rn ich te t. W aldbrände, Law inen, M uhren, 
Schnee- und W indbrüche a rb e ite n  u n u n te r­
brochen an der V ernichtung der W ald ­
substanz. N eben d iesen  E lem entargew alten  
kom m t a b er noch der M ensch, der oft nur 
aus egoistischen M otiven  die he rrlichs ten  
W aldbestände durch riesige Kahlschläge 
v e rn ich te t. W ie sieh t es ab e r m it der A uf­
forstung aüs?  W enn w ir nur schlagen, s ta t t 
w ieder aufzubauen, können  w ir die v e rlo ­
rene Substanz n icht m ehr ersetzen  und es 
w erden  im m er m ehr kah le  Flächen e n t­
stehen , die un serer W irtschaft verlo ren  
gehen. D er k o s tb a re  B oden w ird  im G e­
birge an  s te ilen  L ehnen allmählich fo rt­
geschw em m t und es b le ib t schließlich nur 
der nack te  F e ls  zurück, eine langsam  fo rt­
sch re iten d e  V erkarstung . Es ist d a h er das 
d ringende G ebot der S tunde, endlich mit 
der A ufforstung zu beginnen. J e  länger wir 
säumen, um so kostsp ie liger w ird  diese un­
en tbeh rliche  A rbeit. Es ist ab e r auch nicht 
dam it G enüge getan, daß w ir w e ite r s tu r 
nur die F ich te  ku ltiv ie ren . G enau so wie 
Ä cker und W iesen  muß auch der W ald  ge­
pflegt und gedüngt w erden . D er natü rliche 
D ünger des W aldes sind die alljährlich a b ­
fallenden B lä tter und N adeln  der Bäume. 
Die Laubbäum e geben uns den besten  m il­
den H um us und sorgen dadurch  für die 
günstigsten  B odenverhältn isse, allen  Bäu­
men voran  die Buche, die M u tte r des W al­
des. Die N adels treu  dagegen ve rsau e rt den 
Boden und die im m erw ährende N adelholz­
ku ltu r v e rsch le ch te rt allm ählich den besten  
Boden. D er M ischw ald mit versch iedenen  
H o lzarten  ist auch der b este  G aran t gegen 
die Schädlinge m it gleichzeitig  b e s te r A us­
nützung des Bodens. G erade  die F ich te  
mit ihrem  flach d ah instre ichenden  W urzel­
system  kann  am w enigsten die tie fe ren  
S ch ich ten  des B oden ausschließen, die so 
ungenütz t b le iben  müssen. D er na tü rliche  
W ald  des Y bbstales ist kein  re ine r F ich ­
tenw ald , sondern  ein B uchen-T annen- 
M ischw ald, in den m ittle ren  H öhen mit 
F ich te , Lärche, K iefer, B ergahorn, Esche 
und anderen  N ebenho lzarten  je nach E xpo­
sition und B odenunterlage . W enn w ir im 
G ebirge in hohen Lagen den K ahlschlag w e­
gen der S chw ierigkeit der Bringung nicht 
ganz verm eiden  können, so geht es aber 
keinesfalls  an, daß w ir in Talnähe nur aus

B equem lichkeit alles ra tzek ah l n iedersch la­
gen, unbeküm m ert, ob es sich um steile, 
wenig hum ose Südhänge handelt, die beson­
ders der G efahr des A ustrocknens wie 
auch der A bschw em m ung der geringen B o­
denkrum e ausgesetz t sind. B lickt m an vom 
Gipfel des Schneekogels in die herrliche 
Bergw elt des Y bbstales hinaus, so sehen wir 
an den Hängen des K önigsberges wie auch 
H in terberges K ahlschlag an K ahlschlag ge­
re ih t und noch geht d ieser sträfliche R aub­
bau ungehindert w eiter. A uch das G ipfel­
p la teau  des S chneekogels selbst zeig t einen 
ausgedehnten  K ahlschlag, der nur zum ge­
ringsten  Teile b isher aufgeforste t w orden 
ist, und zw ar w ieder einseitig  nur mit 
F ich te . H errliche B uches-M ischw älder in 
der selben  Höhe wie die F ichtenbestände 
am S chneekogel von 1200 bis 1300 M eter 
auf der G em eindealpe und d ie lich ten  B u­
chenw älder mit B ergahorn  bei der Edel- 
w iesjagdhütte  am D ürrenste in  in 1400 M e­
te r  Seehöhe zeigen uns, daß die Buche von 
N a tu r aus noch w eit höher em porste ig t und 
h ie r am B auernboden  nur durch w iederho lte  
K ahlschläge langsam  künstlich  zurück­
gedrängt w orden  ist. W enn w ir diesen  ge­
w issenlosen R aubbau noch w e ite r fortfüh­
ren, ohne die verlo rene  Substanz durch 
frische A ufforstung w ieder zu ersetzen , 
dann ist unser schöner W ald dem U n te r­
gang gew eiht. A uch die V iehw eide muß 
streng  vom F o rst abgegrenzt w erden, sonst 
bekom m en w ir zum Schluß eine schlechte 
W eide und einen sch lech ten  W ald, womit 
niem and genü tzt ist.

D er ständige V ieh tritt zerstam pft und 
v e rd ich te t den B oden und der gefürchtete  
B ürstlingrasen , den auch das Vieh nur aus­
rupft, ohne ihn zu fressen, zeigt den E nd­
p unk t dieses N iederganges an. D urch m üh­
sam es K alken  und D urchrechen  können  wir 
diese Entw icklung aufhalten. Darum  stän­
dige Pflege der W eide und des W aldes d a ­
neben, dann w erden  w ir auf beiden  G ebie­
ten E rtrag  bekom m en. Zur E rhaltung un­
seres W aldes m üssen w ir a b er unverzüglich

V o n  E l i s a b e t h

V iele Erw erbszw eige unserer V ore lte rn  
sind heu te  vergessen  und  mit ihnen  auch 
die dam it ve rbundenen  M ühen und ihre 
R om antik. D as L eben  vor fünfzig oder 
h u n d ert J ah ren  w ar anders als heu te . Es 
w ar bed eu ten d  ruhiger und e in facher und 
vor allem  der N a tu r viel näher.

Zu einem  dieser verscho llenen  E rw erbs­
zweige gehört das Sam m eln von Ameis- 
eiern. Die heu te  schon b e tag te  T o ch te r des 
P e te r  W eber in N euhaus weiß davon viel 
zu erzählen, denn sie ist m it ihrem  V ater 
und B ruder als junges D irndl noch in die 
W älder gezogen, um diese Tätigkeit aus­
zuüben.

Das w ar na tü rlich  auch n icht so einfach, 
w ie es sich anhört. A uch d iese Tätigkeit 
w ar an strenge  enzuhaltende Form en  ge­
bunden. Z uerst m ußte die Bewilligung der 
B ezirkshaup tm annschaft eingeholt w erden . 
D ann p ach te te  der a lte  W eber in der Nähe 
von G ußw erk  bei M ariazell von sechs 
B auern  den W ald mit dem R echt, darin  
„A m eiseier“ sam m eln zu können. F ü r die 
be iden  M onate  Ju n i und Ju li, die einzig 
dafür in B etrach t kam en, m ußten achtzig 
G ulden bezah lt w erden . F ü r d iese Zeit zog 
W eber nun mit seinen  beiden  K indern  in 
die W älder hinaus, fünf S tunden und w eite r 
und sie kam en  höchstens einm al über 
Sonntag nach  H ause. In d ieser Zeit w ar 
eine H o lzknech thü tte  im W alde ihre W oh­
nung. H ier schliefen und k och ten  sie. 
A b er täglich ging es schon um zwei Uhr 
früh in den W ald zum A m eiseiersam m eln. 
Die A rb e it m ußte so früh begonnen w er­
den, denn bei Sonnenschein  w aren  die 
A m eisen zu böse, dann konn te  m an ihnen 
nicht m ehr in die Nähe kom m en. T rotzdem  
m ußte man a b er auch am frühen M orgen 
schon H andschuhe anhaben, w enn man an 
ihren  Hügeln h an tie rte . D ie K uppe der 
Am eishügel w urde abgehoben und die darin 
befindlichen A m eisen sam t ih ren  E iern  in 
einen Sack getan. In der H ü tte  w urden 
beide dann auf B re tte r  gelegt und nun b e ­
gannen die A m eisen die E ier zu bergen und 
u n te r die B re tte r  zu tragen. W aren  sie d a ­
mit fertig , so w urden die B re tte r  w eg­
genommen, die A m eisen mit einem  K otzen
abgestre ift und die E ier im O fen gedörrt
und dann in Säcken aufgehoben. Sieben 
L ite r E ier e rgaben  gedö rrt ein Kilo. In den 
be iden  M onaten  b rac h te  m an an die v ie r­
hu n d ert Kilo zusam m en und diese w urden 
an e inen  W iener V ogelfu tterhänd ler ge­
schickt, der sie als V ogelfu tter in den H an­
del b rach te . F ü r ein Kilo g ed ö rrte r Am eis- 
e ier zah lte  der Händler zwei G ulden und 
fünfzig K reuzer. D iese A rb e it b rach te  also 
eine schöne Einnahm e. F ü r die K inder w ar 
es eine herrliche  Zeit. Sie w aren  h e ite r
und singlustig und w ußten  eine große M enge 
A lm lieder. Oft haben  ihnen durchziehende 
T ouristen  zugehört. Und w enn der H änd­
ler einm al seinen L ieferan ten  im W ald  b e ­
suchte, so w ar es ein F esttag . D er w ar ein 
gem ütlicher W iener und die K inder m ußten 
ihm vorsingen und V a ter W eber m ußte ihm 
H olzknech tranken  kochen  und alle freuten  
sich am W ald, der vo lle r W under war.

A b er n icht nur V ogelfu tter, sondern  auch 
W eihrauch w urde h ie r gew onnen. M an

mit der A ufforstung a ller B lößen beginnen. 
Da die bestehenden  staa tlichen  Forstgärten  
allein den augenblicklich nötigen Bedarf 
'e r .  fast zwei M illiarden Pflanzen nicht e r­
füllen w erden  können, w ird wohl jed e r e in­
sichtige F ö rs te r gut daran  tun, sich für 
den E igenbedarf einen eigenen P flanzgarten  
anzulegen. A uch m ehrere  W aldbesitzer 
könn ten  sich zusam m enschließen, um in G e­
m einschaftsarbeit das nötige P flanzm ate­
rial heranzuziehen. In diesen neuen P flanz­
gärten sollen ab er n icht nur F ich ten  mit 
v ie lle icht gerade noch K iefern  und Lärchen 
ausgesät w erden, sondern  vor allem endlich 
die Laubhölzer, die w ir zur Gesundung un­
serer B öden dringend brauchen. A uch m üs­
sen w ir bei allen  Schlägen die Laubholz­
arten , allen voran  die B uche, schonend b e ­
handeln . Es geht n icht an, daß dünne, junge 
Buchenstäm m e vor der Zeit geschlagen w er­
den, um als B rennholz in den Kam in zu 
kommen. Ich habe viele W älder durchw an­
d ert und m anches R ev ier gesehen, wo die 
H olzarten  wie in einem U rw ald  w uchern  
und ersticken , w eil der W ald nicht reg e l­
mäßig durch fo rste t w ird. W enn w ir end­
lich alles dürre  und sch lechtgew achsene 
Holz aus den B eständen entfernen , haben 
wir reichlich B rennholz und die v e rb le i­
benden  gesunden Stämme w erden  durch 
besseres W achstum  m ehr E rtrag  bringen. 
D er F ö rs te r als w ahrer H eger des W aldes 
ha t h ie r eine w ichtige A ufgabe und muß 
übera ll ve rs tä rk t e ingesetz t w erden  zur A u f­
zucht eines gesunden W aldes. U nser Ziel 
muß dabei sein: N icht Kahlschlag, sondern 
regelmäßige D urchforstung, natü rliche 
L aubm ischw älder und schleunige A uffor­
stung a ller B lößen. So m üssen w ir alle zu­
sam m enhelfen zum Schutze unseres W aldes, 
angefangen vom einfachen W aldarbeite r 
und B auern  bis h inauf zu den höchsten  
fo rstlichen  S tellen. D ann w erden  sich die 
kah len  Flächen m it neuem  G rün der Bäume 
bedecken  und der W ald  w ird  siegen im In­
te resse  unserer H eim at.

Dr. L o tte  M üller-W erner.

K r a u s - K a s s e g g

fragt sich oft, w oher denn der W eihrauch 
diesen ganz m erkw ürdigen D uft hat, der 
m ehr ist als H arzduft. Das ist nun so: Beim 
Sammeln der A m eiseier kom m t natürlich  
auch viel anderes vom A m eishaufen mit in 
den Sack. D ieser M ist en thält nun eine 
ganze M enge P echkörndl. D er A bfall w ird 
also in ein Schaff getan  und W asser 
darüber. Das Pech fällt zu Boden, ab er es 
dau ert doch eine W eile, bis dieses k lar 
und von allem S taub  gereinigt ist. Das W as­
ser muß also oft e rn eu ert w erden. 
Schließlich w urde das re ine  Pech in ein 
Sieb zum A btrop fen  gegeben und dann auf

Im A nschluß an die beiden  seuchenhaftgn  
Erkrankungen , die zur U n fruch tbarke it des 
R indes führen oder zum indest einen  großen 
L ak ta tionsverlu st hervorru fen , so llen noch 
einige a n d e r e  U r s a c h e n  d e r  U n ­
f r u c h t b a r k e i t  absch ließend  be ton t 
w erden. Zunächst einm al hab en  w ir infolge 
der Kriegs- und N achkriegsereignisse  eine 
allgem eine Schwächung der L ebenskraft der 
w eib lichen R inder durch den M angel an 
M ineralstoffen, V itam inen und K ra ftfu tte r­
m itteln , w e ite r zu rückgehend  auf Q ualitäts­
verluste  der F u tte rm itte l durch das Fehlen  
geeigneter Düngung und durch den gänz­
lichen A usfall des A nkaufes von solchen 
F u tte rm itte ln , w elche nicht in der eigenen 
W irtschaft erzeugt w erden. D iese Zustände 
führen zu d irek ten  H ungersterilitä ten  und 
gehen einher mit einem  vollkom m en u n te r­
d rück ten  G esch lech tstrieb , Die klinische 
U ntersuchung so lcher T iere  zeigt dann, daß 
die E ierstöcke  a trop isch  sind, das heiß t, sie 
sind s ta rk  v e rk le in e rt und oft genug derb  
und b indegew ebig durchw achsen. N ur 
durch eine en tsp rechende  F ü tterung , viel 
Bewegung im F reien  und eine eventuelle  
H orm ontherapie  können  solche Zustände 
w ieder einigerm aßen behoben w erden.

A uch ein allgem einer M angel an S tieren  
in der gesam ten L andesstierzuch t v e r­
u rsach t S terilitä ten . G egendw eise sind die 
wenigen S tiere  s tark  übertrieb en  und  e r­
le iden so eine Einbuße ih re r Zeugungskraft. 
A nderse its  konn te  der V erfasser b eobach ­
ten, w elche A usw irkungen eine H ungerkur 
auch auf die Q ualität des Sam ens des S tie ­
res ausüb t. Infolge F eh lens geeigneter 
F u tte rm itte l m ußte einm al ein Stier, der 
für die künstliche Besam ung V erw endung 
fand, auf S trohnahrung  herab g ese tz t w er­
den. Es konnte  dabei b eo b ach te t w erden, 
daß n icht nur die M enge des Sam ens zu-

B re tte r gelegt und in der Sonne getrocknet 
und gedörrt und schließlich nach M ariazell 
verkauft. D er besondere  G eruch des 
W eihrauches aber kommt von der darin 
en tha ltenen  A m eisensäure, die sehr scharf 
und von großer E igenart ist. W enn man 
Zahnw eh h a tte , gab m an W eihrauch auf 
G lut und a tm ete  den Rauch mit offenem 
M unde ein. Das soll seh r gut gew irkt 
haben.

N icht zu vergessen is t der Am eisengeist. 
A uch diesen v e rs tan d  W eber zu bereiten . 
Und zw ar w urden lebendige Am eisen, die 
ja alle  eine be träch tliche  M enge an 
A m eisensäure in sich haben, in B ranntw ein  
oder S priritus ,,an g ese tz t“ und gut verko rk t 
lange stehen  gelassen. D ieser ,,G e ist“ 
s te llte  ein be lieb tes Heil- oder w enigstens 
L inderungsm ittel gegen G icht dar. So kam 
einst aus den W äldern 'tnanches, was die 
E nkel schon gar nicht m ehr w issen und was 
doch einst mit dem Leben des V olkes un ­
tren n b a r verbunden  war.

3) e r  X e s e l f s c h
„Der Sohn“, Roman von Hans Schicker. 

319 Seiten, H albleinenband, zw eifarbiger 
Schutzum schlag. Scholle-V erlag, W ien I, 
Stubenring  6. P reis S 18.— . Durch eine 
packende  Folge von Erlebnissen  geht der 
Entw icklungsgang des Sohnes: Zarte In n e r­
lichkeit, w üstes T reiben, K onflikt mit der 
M utter, S innengenuß, Enttäuschungen, Not, 
geistige und seelische Z errü ttung  V erzw eif­
lung, h ilfre icher B eistand, Entsagung, ko n ­
zen trie rte  A rbeit und G eistestä tigkeit —. in 
dem allen  en tw irft der V erfasser ein Bild 
des Lebens, farbenreich , k raftvo ll und echt. 
Es ist so, als w ollte er den M enschen der 
G egenw art einen Spiegel vo rhalten  und d a ­
zu sagen: ,,Da seht, so seid ihr!“ Die le ­
bensech t gezeichneten  C h arak tere  der 
H auptpersonen , die s ta rk en  Spannungs­
m om ente der H andlung und die flüssige 
D arstellung sind Vorzüge, die der L eser 
noch besonders schätzen wird.

Im gleichen V erlage erschien  das Buch 
„Oberösterreichische Volkssagen“ von J o ­
sef Pö ttinger, 208 Seiten. P reis S 15.— . Das 
re iche Sagengut, das im V olke O b e rö ste r­
re ichs en tstan d en  und noch im m er lebendig 
ist, findet in diesem  Buch eine sehr so rg­
fältige, auf gew issenhaftes Q uellenstudium  
zurückgehende W iedergabe. Die D a rste l­
lung ist, dem Inhalte  en tsprechend, vo lks­
tüm lich und knapp, die Sprache e inw and­
frei, so daß sich das Buch auch für Schul­
zw ecke seh r gut eignet.

A ußerdem  ersch ienen  w ieder eine Reihe 
der belieb ten  Schollebändchen, u n te r ande­
rem  Nr. 117: „Beerenobst“, Nr. 113: „Obst­
bau“, Nr. 91: „Seidenraupenzucht", Nr. 158: 
„W iener Soja-Küche“ und aus der B ücherei 
für die landw irtschaftlichen  F o rtb ildungs­
schule B and 3: „Die Elektrizität in der 
Landwirtschaft“ und B and 4: „Sachgemäße 
Pflege der landw. M aschinen und Geräte.“

rückging, sondern  auch die B eschaffenheit 
sehr d a ru n te r ge litten  ha t. Es ist daher 
k lar, daß auch H unger bei S tieren  e in h e r­
geht mit teilw eisem  oder gänzlichem V er­
lust der Zeugungskraft.

W ie schon eingangs erw ähnt, führen diese 
Umstände zu ziem lich großen V erlusten  an 
Kälbern, M ilch und B utte r, w elche nicht 
nur den einzelnen B esitzer finanziell und 
persönlich  seh r belasten  u nd  bedrücken , 
sondern  auch vom S tandpunk te  der V olks­
w irtschaft sind diese A usw irkungen u n e r­
hö rt groß. Es soll im folgenden an Hand 
eines B eispiels ein R ückschluß gezogen 
w erden auf die V erluste  des ganzen Landes, 
dam it e rsehen  w erden  kann, w ie groß die 
w irtschaftliche B edeutung ist und wie sehr 
es notw endig erschein t, mit allen  zu G e­
b o te  s tehenden  M itte ln  h ier anzukämpfen. 
D er V erfasser konn te  in einem  einzigen 
po litischen  B ezirk mit rund  2500 B etrieben  
und insgesam t e tw a 10.000 K ühen folgen­
des festste llen : Von all den K ühen weisen 
aus vorerw ähnten  G ründen m indestens 40 
P rozen t, das sind 4000 Kühe, L ak ta tio n s­
zeitverlu ste  auf. Diese Z eitverluste  können 
durchschnittlich , sehr gering gerechnet, 
m indestens auf ein halbes J a h r  geschätzt 
w erden. Bezogen auf den Jah resm ilchertrag  
d er be tro ffenen  Kühe ergibt sich ein M ilch­
e rtragsverlu st für ein Tier, w ieder ganz 
gering gerechnet, von etw a 500 Kilogramm. 
Es ist dem nach in diesem  einen politischen 
V erw altungsbezirk  allein  eine E rtragsm in­
derung um rund 2,000.000 L iter M ilch durch 
die L ak ta tio n sze itv e rlu ste  bedingt. W enn 
m an diese B erechnung auf daz ganze Land 
ausdehnt, bei b e rech tig te r Zugrundelegung 
der A nnahm e, daß die V erhältnisse in den 
übrigen G eb ieten  kaum  besser sein dü rf­
ten, so ist zu erkennen , daß der vo lksw irt­
schaftliche Schaden in der heu tigen  Zeit

Von Äm eiseiem  und W eihrauch

  &iir die iBauernschaft
Die Unfruchtbarkeit des Rindes und die künstliche

Befruchtung
Von L andesveterinärra t A m tstie ra rz t Dr med. vet. H ans H e i n d l  

(3. Fortsetzung)
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kaum  trag b ar ist und es muß daher mit 
allen zu G ebo te  s teh en d en  M itte ln  an 
deren A bstellung oder doch L inderung ge­
a rbe ite t w erden . H eu te  m ehr denn je!

B e k ä m p f u n g  d i e s e r  S e u c h e n  
u n d  k ü n s t l i c h e  B e s a m u n g .  W enn 
wir in unserem  L ande zu einem  w irk lichen 
Erfolg kom m en w ollen, ist es unerläßlich, 
daß der g e s a m t e  B e s t a n d  a n  g e ­
s c h l e c h t s r e i f  e n  w e i b l i c h e n  R i n  
d e r  n e i n e r  U n t e r s u c h u n g  u n ­
t e r z o g e n  w i r d .  Das zw eite  Problem  ist 
die S t i e r f r a g e  und das d ritte  der g e ­
m e i n s a m e  s o m m e r l i c h e  A u f -  

f t r i e b  v o n  T i e r e n  v e rsch iedener B e­
sitzer auf den A l m e n  u n d  W e i d e n .  
E rstens, die U ntersuchung  der w eib lichen 
T iere: G rundsätzlich soll nach  A nsicht des 
V erfassers daran  fe s tg eh a lten  w erden, daß 
n icht nur alle T iere  u n te rsuch t und die 
k ran k en  T iere  b eh an d e lt w erden  müssen, 

I  sondern  daß dadurch  dem einzelnen  Be- 
I s itzer auch nur geringe K osten  en tsteh en  

und er som it auch finanziell in der Lage ist, 
seinen R in d erb estan d  un tersuchen  zu las­
sen. In  geschlossenen O rtschaften  w ird  dies 
■einfach sein, w esen tlich  kom pliz ie rte r aber 
in den  G egenden mit e in e r ausgesprochenen  
S treu lage . Um die Z e itve rlu s te  der U n te r­
suchungstierärzte  in d iesen  G eb ieten  zu 
verringern , können  Z usam m entriebe v e ra n ­
laß t w erden , w obei u n te r a llen  U m ständen 
auf d ie A rt d e r E rkrankung , ob es sich um 
A bortus-B ang  oder T richonom adenseuche 
h andelt, R ücksich t genom m en w erden  muß. 
D ie V a t e r t s i e r h a l t u n g :  D ieser
P unk t ist n ich t w en iger w ichtig  als der 
e rste . Es ist k lar, daß ein Teil der S tiere  
in fiz ie rt is t und  ausgeschieden w erden  muß, 
um nicht bei den K albinnen und K ühen 
nach erfo lg ter und erfo lg reicher B ehand­
lung N euinfek tionen  hervorzurufen . A n d er­
seits ist die Zahl der au fgeste llten  S tiere  
von H aus aus zu gering und ein g u te r Teil 
a lle r In fek tionen  ist auf die T a tsach e  zu 
buchen , daß an g esteck te  S tie re  die Seuche 
in  einem  ziem lichen A usm aß w e ite rv e rb re i­
te t  haben . (Schluß folgt.)

WIRTSCHAFTSDIENST

G ew erbe rev is ion  —  le tz te  G elegenhe it

D ie planmäßig mit 1. S ep tem ber 1948 b e ­
gonnene R evision der G ew erbesche ine  im 
B ezirk  A m ste tten  h a t gezeigt, daß ungefähr 
80 P rozen t der Zugehörigen zur K am m er 
<ler gew erblichen W irtschaft bei den A uf­
nahm estellen  e rsch ienen  sind, w ährend 20 
P ro ze n t es versäum t haben , bisw eilen  an 
den aufgerufenen  T agen zu e rscheinen . Die 
H andelskam m er A m ste tten  m acht die noch 
-Säumigen auf eine le tz te  G elegenheit auf­
m erksam  und  lade t alle  B etro ffenen  ein, 
noch bei d e r A ufnahm estelle  in A m stetten , 
H au p tp la tz  47 (G asthof B ran d stö tte r) in der 
Z e it vom  24. S ep tem ber bis 6. O k tober 
1948 alle  sich im B esitz  befindlichen G e­
w erb esch e in e  rev id ie ren  zu lassen. Es sei 
aufm erksam  gem acht, daß das H andelskam ­
m erm itg liedgesetz, auf G rund  dessen  die 
G ew erbeschein rev is ion  durchgeführt w ird, 
bestim m t, daß nach A blauf der A k tion  nur 
m ehr eine ku rze  N achfris t von d rei M ona­
te n  den  Säumigen gegeben ist, ih re  G e­
w erbescheine am Sitz der H andelskam m er 
iü r  N iederöste rre ich , W ien, I., R egierungs­
gasse 1, be i sonstigem  V erlust der b e s te ­
h en d en  G ew erb erech te  überp rü fen  zu las­
sen . E ine rech tzeitige  Ü berprüfung lieg t 
d a h e r  im e igensten  In te resse  a lle r G e­
w erbeangehörigen , w ährend ein N ich t­
e rsch e in en  w esen tliche  N achteile  nach sich 
z ieh en  w ürde. Um B each tung  der P la k a t­
a u fru fe  w ird  e rsucht.

F ü r die H andelskam m er A m stetten :
D er O bm ann: K am m erra t F ranz  H ü 11 e r.

D er G eschäftsführer; F ritz  C e r n y.

(2) F ü r M ehrarbeit gebührt dem Ju g en d ­
lichen ein M ehrarbeitszuschlag . E r beträgt 
50 vom H undert des auf die Zeit der M ehr­
arbe its le is tung  en tfa llenden  N orm allohnes 
(Lehrlingsentschädigung), sofern  nicht 
durch K o llek tivvertrag  e tw as anderes v e r­
e in b a rt ist.

§ 16. N ach Beendigung der täglichen A r­
b e itsze it ist den Jugend lichen  eine u n u n te r­
b rochene  R uhezeit von m indetsens 12 S tu n ­
den zu gewähren.

§ 17. N ach truhe. 1. Jugend liche  dürfen 
in der N ach tze it von 20 bis 6 U hr n icht 
beschäftigt w erden.

2. Im G ast- und S chankgew erbe dürfen 
Jugend liche  über 16 Ja h re  bis 22 U hr b e ­
schäftigt w erden.

3. In  m ehrschichtigen  B etrieb en  dürfen  
Jugendliche  über 16 Ja h re  im w öch en t­
lichen W echsel bis 22 U hr beschäftigt 
w erden.

5. In  B etrieb en  zur Erzeugung von B ack ­
w aren  gelten  h insichtlich  der N ach truhe  die 
B estim m ungen des B äckerarbe ite rgese tzes, 
St.G .Bl. Nr. 217/1919.

§ 18. Sonn- und F e ie rtag sru h e . 1. A n 
Sonntagen  und an den gesetz lichen  F e ie r­
tagen  dürfen Jugend liche  nicht beschäftigt 
w erden.

§ 19. W ochenfreizeit. 1. D en Ju g en d ­
lichen ist w öchen tlich  eine unun terb rochene  
F re iz e it in der D auer von  43 S tunden  zu 
gew ähren, in die der Sonntag zu fallen hat; 
d iese W ochenfreizeit soll nach M öglichkeit 
spätestens um 14 U hr am Sam stag b e ­
ginnen.

§ 21. Verbot der Akkordarbeit. Ju g en d ­
liche u n te r 16 Ja h re n  sowie L ehrlinge un ­
te r  18 J a h ren  dürfen  zu A rb e iten  im A k ­
kord-, S tück- oder G edinglohn n icht h e r­
angezogen w erden. D ieses V erbo t gilt n icht 
für Jugend liche, die als H eim arbe iter b e ­
schäftigt w erden.

§ 22. Disziplinarmaßnahmen. 1. D ienst­
gebern  ist gegenüber L ehrlingen eine k ö r­
perliche  Züchtigung jedw eder A rt u n te r­
sagt.

2. G eldstrafen  dürfen  als D iszip linar­
m aßnahm en über Jugend liche  n icht v e r­
hängt w erden.

§ 32. Urlaub der Jugendlichen. D er A n ­
spruch der Jugend lichen  auf U rlaub  in der 
D auer von vierundzw anzig W erk tagen  rich­
te t  sich nach  den für sie jew eils geltenden  
U rlaubsvorschriften .

N ähere A uskünfte  in der Ju gendschu tz ­
ste lle  der A rbe ite rkam m er W aidhofen a.Y., 
Ö lberggasse 3.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Ste l lenaussch re ibung

Im allgem einen öffentlichen  K rankenhaus 
d er S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs gelangt 
die S te lle  eines S e k u n d a r a r z t e s  im 
ve rtrag lichen  D ienstverhältn is zur B e­
setzung.

M it der D ienstste lle  sind die Bezüge der 
V erw endungsgruppe A, D ienstpostengruppe 
VI, des V ertrag sb ed ien ste ten g esetzes  des 
B undes verbunden.

D as D ienstverhältn is kann  von beiden  
T eilen  zw eim onatig  gekündigt w erden. Dem 
S ek u n d ara rz t ist die A usübung der ä rz t­
lichen P riv a tp rax is  innerhalb  und a u ß er­
halb  der A n sta lt n icht g e s ta tte t.

B ew erb er h ab en  die m it einem  2-Schil- 
ling-B undesstem pel v ersehenen  G esuche bis 
längstens 15. O k tober 1948 beim  M agistra t 
W aidhofen a. d. Ybbs e inzureichen und mit 
folgenden N achw eisen  zu versehen:

1. Ö sterre ich ische  S taa tsbü rgerschaft;
2. N achw eis der Prom otion  zum D oktor 

der gesam ten H eilkunde an  e iner inländi­
schen U niversität;

3. Zeugnis über d ie b isherige V erw en­
dung;

4. C urriculum  v itae;
5. G esundheitszeugnis;
6. Leum undszeugnis;
7. Zeugnis über die po litische U n bedenk­

lichkeit.
M agistra t S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs, 

am 14. S ep tem ber 1948.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

J l r b e H e r k a m m e r
Ju g e n d sc h u tz

Am 19, S ep tem ber 1948 tr i t t  das am 1* 
-Juli 1948 vom N atio n a lra t besch lossene 
G ese tz , Beschäftigung von K indern  und J u ­
gendlichen, BGBl. Nr. 146, be tre ffend , in 
K ra ft. N achfo lgend  ein Auszug w esen tlicher 
-Bestim m ungen desselben:

§ 11. A rb e itsze it. (1) Die tägliche A rb e its ­
z e i t  der Jugend lichen  darf a ch t S tunden, 
ih re  W och en arb e itsze it v ierundvierzig  S tun ­
den n ich t übersteigen .

2. D urch  K o lle k tiw e rtra g  k ann  die W o­
ch en arb e itsze it auf die W erk tage, abw ei­
chend  von d e r Bestim m ung des A bs. 1 über 
die tägliche A rb e itsze it, au fgeteilt w erden, 
doch darf die tägliche A rb e itsze it zehn 
S tu n d e n  n ich t übersteigen .

3. D en Jugend lichen  ist die zur Erfüllung 
d er gese tz lichen  B erufsschulpflicht e rfo r­
derliche  Zeit zu gew ähren. F ü r die U n te r­
rich tsz e it is t der Lohn (L ehrlingsentschädi­
gung) w eiterzuzah len .

4. D ie U n te rrich tsze it in e iner B erufs­
schule, zu d e ren  B esuch der Jugend liche 
gesetzlich ve rp flich te t is t, is t auf die 
D auer der A rb e itsze it anzurechnen.

§ 14, (lj A ls M eh rarb e it gilt jede A rb e its ­
leistung, die über die 44 S tunden  in der 

-A rbeitsw oche h inausgeht.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a. d .Ybbs

Sonntag den 19, Sep tem ber: Dr, R obert 
M e d w e n i t s c h ,

Bekle idungshilfe  für  H eim kehrer

A lle H eim kehrer w erden  ern eu t auf die 
B ek leidungsak tion  des A m tes der n.ö, L an­
desregierung (K riegsgefangenenfürsorge) 
aufm erksam  gem acht. Eine große A nzahl 
H eim kehrer h a t b e re its  die A k tion  in  A n­
spruch genommen.

D iesbezügliche A nsuchen, die beim  M a­
g istra t, Zim m er 15, b i s  s p ä t e s t e n s  5. 
O k t o b e r  1 9 4 8 e ingeb rach t w erden  
können, is t eine beg laub ig te  A bsch rift des 
österre ich ischen  E ntlassungsscheines sowie 
eine H eim atrech tsbeschein igung  — durch 
n icht in N iederöste rre ich  beh eim ate te  
H eim kehrer außerdem  eine B estätigung des 
A rbe itsam tes  — beizuschließen.

B ei A nsuchen, die nach  dem obigen T e r­
min e ingeb rach t w erden, ist die Gewähr 
e in e r Zuteilung n icht m ehr gegeben.

M agistra t der S ta d t W aidhofen  a. d. Y., 
am 13. S ep tem ber 1948.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Kundm achung 
d e r  S p a rk a ss e  d e r  S t a d t  W aidhofen  a.Y.

N ach der A ltkon ten -V ero rdnung  sind  die 
S parkassenbücher, die vor dem 31. D ezem ­
b e r 1945 ausgestellt w urden, bis längstens 
2 4. N o v e m b e r  1 9 4 8  bei der Sparkasse  
e inzureichen, dam it sie im S inne der B e­
stim m ungen des W ährungsschutzgesetzes 
rich tiggeste llt w erden  können.

A lt- oder K onversionsguthaben, deren  
B etrag  durch  50 te ilb a r ist, w erden  in zw ei­
p rozen tige  B undesschu ldverschreibungen  
um gew andelt. Bis zum 24. N ovem ber 1948 
hab en  de E inleger die M öglichkeit, u n te r 
50 S liegende B eträge der A lt- und K on­
ve rsionskonten , die sonst v e r f a l l e n ,  auf 
50 S aufzufüllen.

Ist im S parkassenbuch  die R ichtigstellung 
schon vorgenom m en w orden, dann ist eine 
n euerliche V orlage n icht notw endig.

Die D irektion.

Lebensm it te laufruf
für die 1. und 2. W oche der 45. Zuteilungs­

periode

Normalverbraucher 0 bis 3 Jahre: B r o t '  
A lle K le inabschn itte  I und II je 5 dkg. 
W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt I und 
II je 19 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 27 und 
28 je 10 dkg. B u t t e r :  A bschn itt 7 mit
10 dkg. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und
11 je 1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 28 dkg. 
E i e r :  A bschn itt 12 der E ierk arte  mit 1 
S tück . K i n d e r n ä h r m i t t e l :  A bschn itt
21 m it 30 dkg, A bschn itt 22 mit 30 dkg 
Teigw aren.

Normalverbraucher 3 bis 6 Jahre: B r o t :  
A lle K leinabschn itte  I und II je  5 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und 2/11 je 55 dkg. W e i z e n -  
k  o c h m e h l  : A bschn itt I und  II je 26 dkg. 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  I und II je 
5 dkg, A bschn itt 27 und 28 je 5 dkg. 
B u t t e r :  4 K le inabschn itte  I je % dkg, 
A b sch n itt 7 m it 13 dkg. Z u c k e r :  4
K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A bschn. 
1 und 2 je  28 dkg. E i e r :  A bschn itt 12 der 
E ie rk a r te  mfit 1 S tü c k . K i n d e  r n ä h r -  
m i t t e l  : A b sch n itt 21 mit 45 dkg, A bschn.
22 mit 45 dkg Teigw aren . N ä h r m i t t e l :  
A bschn itt 31 m it 2 kg Erdäpfel.

Normalverbraucher 6 bis 12 Jahre: 
B r o t :  A lle K le inabschn itte  I und II je 
5 dkg, A bschn itt W 1/1 und W l / I I  je 50 
D ekagr., A bschn itt 2/1 und  2 /II je 50 dkg, 
A b sch n itt 3/1 und 3/II je 25 dkg. W e i ­
z e n k o c h m e h l :  A bschn itt I und II je 
26 D ekagr. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte
1 und II je 5 dkg, A b sch n itt 27 und  28 je 
5 dkg. B u t t e r :  6 K le inabschn itte  I je 
XA  dkg, A b sch n itt W  11 mit 2 dkg, A bschn. 
7 mit 15 dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 
19 m it 45 dkg W eizenkochm ehl, A bschn itt 
31 mit 2 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 m it 50 
D ekagr. T eigw aren. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt 1 
und 2 je  28 dkg, E i e r :  A bschn itt 12 der 
E ie rk a rte  m it 1 S tück . M a g g i -  o d e r  
G r a f w ü r f e l :  A bschn itt 32 mit 4 St.

Normalverbraucher 12 bis 18 J.: B r o t :  
A lle  K le inabschn itte  I und  II je  5 dkg, A b ­
schn itt W  1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg 
M ehl, A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 
3/1 und  3 /II je 30 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A b sch n itt I und  II je 26 dkg. 
F l e i s c h :  4 K le inabschn itte  I und II je 
5 dkg, A bschn itt 27 und  28 je 10 dkg, A b ­
schn itt W  23 und W  24 je  5 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  6 K le inabschn itte  I je M dkg, A b ­
schn itt 7 mit 16 dkg, A b sch n itt W  11 mit
2 dkg. N ä h r m i t t e l ;  A b sch n itt 19 mit 
40 dkg W eizenkochm ehl, A bschn itt 31 mit 
2 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 m it 35 dkg 
Teiigwarenj. H ü l s e n f r ü c h t e  : A bschn. 
15 und 16 je 10 dkg. Z u c k e r :  4 K lein­
ab sch n itte  I und  II je 1 dkg, A b sch n itt 1 
und 2 je 28 dkg. E i e r :  A bschn. 12 der 
E ie rk a rte  m it 1 Stück. M a g g i -  o d e r  
G r a f w ü r f e l :  A b sch n itt 32 m it 4 Stück.

Normalverbraucher über 18 Jahre: B r o t :  
A lle  K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt W 1/1 und  W  l / I I  je 50 dkg, A b ­
sch n itt 2/1 mit 1 kg B ro t oder 75 dkg 
M ehl, A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 
3/1 und  3/II je 30 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A bschn itt I und II je 26 dkg, 
F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  I und II je 
5 dkg, A b sch n itt W  23 und  W  24 je 5 dkg, 
A bschn itt 27 und 28 je 5 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  6 K le inabschn itte  I je % dkg, A b ­
schn itt 7 m it 16 dkg, A bschn itt W 11 mit 
2 dkg. N ä h r m i t t e l  : A bschn itt 19 mit 
40 dkg W eizenkochm ehl, A bschn itt 31 mit 
2 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 mit 35 dkg 
T eigw aren . H ü l s e n f r ü c h t e :  Abschn.
15 und 16 je 10 dkg. Z u c k e r :  4 K lein­

ab schn itte  I und II je 1 dkg, A b sch n itt 1 
und 2 je 28 dkg. E i e r  : A bschn itt 12 der 
E ierk arte  mit 1 Stück . M a g g i -  o d e r  
G r a f w ü r f e l ?  A bschn itt 32 m it 4 St.

TSV /Fl 0 bis 3 Jahre: F l e i s c h :  A b ­
schn itt 27 und 28 je 10 dkg. B u t t e r :  
A b sch n itt 7 mit 10 dkg. Z u c k e r  : 4 
K le inabschn itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt
I und 2 je 28 dkg. , 

TSV /Fl 3 bis 6 Jahre: F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn. 
27 und 28 je 5 dkg. B u t t e r :  4 K lein­
ab sch n itte  I je % dkg, A bschn itt 7 mit 13 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn. I u.
II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 28 dkg. 

T SV /Fl 6 bis 12 Jahre: F l e i s c h :  4
K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn. 
27 und 28 je 10 dkg. B u t t e r :  6 K lein­
ab schn itte  I je XA  dkg, A bschn itt 7 mit 17 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I u. 
II je 1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 28 dkg. 
M a g g i -  o d e r  G r a f w ü r f e l :  A bschn. 
32 m it 4 S tück .

TSV /Fl 12 bis 18 Jahre: F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn.
27 und 28 je 15 dkg. S p e i s e f e t t :  6 
K leinabschn itte  I je % dkg, A bschn itt 7 
m it 18 dkg. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte
I und II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je
28 dkg. M a g g i -  o d e r  G r a f w ü r f e l :  
A b sch n itt 32 mit 4 Stück.

TSV /Fl über 18 Jahre: F l e i s c h :  4
K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn. 
27 und  28 je 10 dkg. S p e i s e f e t t :  6 
K le inabschn itt I je  % dkg, A bschn itt 7 m it
18 dkg. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und
II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 28 dkg. 
M a g g i -  o d e r  G r a f w , ü r f e l :  A b ­
schn itt 32 m it 4 Stück.

TSV /B  0 bis 3 Jahre: B r o t :  A lle
K leinabschn itte  I und  II je  5 dkg. W e i ­
z e n k o c h m e h l :  A bschn itt I und II je
19 dkg. Z u c k e r :  4| K leinabschn^tte I 
und II je  1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 28 
D ekagr. K i n d e r n ä h r m i t t e l :  A b ­
schn itt 21 mit 30 dkg, A bschn itt 22 m it 30 
D ekagr, T eigw aren.

TSV /B  3 bis 6 Jahre: B r o t :  A lle 
K leinabschn itte  I und  II je 5 dkg, A bschn. 
2/1 und 2 /II je  55 dkg. W e i z e n k o c h ­
m e h l :  A bschn itt I und II je 26 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und II je 1 
D ekagr., A bschn itt 1 und  2 je 28 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 31 mit 2 kg
Erdäpfel. K i n ' d  e r n ä h r n * ' i t t e l :  A b ­
schn itt 21 m it 45 dkg, A b sch n itt 22 mit 45 
D ekagr. Teigw aren.

TSV /B 6 bis 12 Jahre B r o t :  A lle K lein­
abschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 2/1 
und 2 /II je 1 kg, A b sch n itt 3/1 und 3 /II je 
25 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 
I und II je 26 dkg. N ä h r m i t t e l  : A b­
schn itt 19 mit 45 dkg W eizenkochm ehl, A b ­
schn itt 31 m it 2 kg Erdäpfel, A bschn itt 20 
m it 50 dkg T eigw aren , Z u c k e r :  4 K lein­
ab sch n itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt 1 
und  2 je 28 dkg. M a g g i -  o d e r  G r a f ­
w ü r f e l :  A bschn itt 32 m it 4 Stück.

TSV/B 12 bis 18 Jahre: B r o t :  A lle 
B ro tk le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt 2/1 mit 1 kg B rot oder 75 dkg 
M ehl, A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn. 3/1 
und 3 /II je 80 dkg, W e i z e n k o c h m e h l :  
A bschn itt I und II je 26 dkg. Z u c k e r :  
4 K le inabschn itte  I und  II je  1 dkg, A b ­
sch n itt 1 und 2 je 28 dkg. M a g g i  - o d e r  
G r a f w ü r f e l :  A b sch n itt 32 m it 4 Stück . 
N ä h r m i t t e l :  A bschn tt 19 mit 40 dkg 
W eizenkochm ehl, A bschn itt 31 m it 2 kg 
Ex däpfel, A b sch n itt 20 mit 35 dkg Teig­
w aren . H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt 15 
und  16 je 10 dkg.

TSV /B  über 18 Jahre: B r o t :  A lle B ro t­
k le inabschn itte  I und  II je  5 dkg, A bschn. 
2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg M ehl, A b ­
schn itt 2 /II m it 1 kg, A b sch n itt 3/1 und 
3/TI je 80 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  
A bschn itt I und II je 26 dkg. N ä h r m i t ­
t e l :  A b sch n itt 19 mit 40 dkg W eizenkoch­
m ehl, A bschn itt 31 m it 2 kg Erdäpfel, A b ­
schn itt 20 mit 35 dkg T eigw aren. Z u c k e r :
4 K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A b ­
schn itt 1 und 2 je 28 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A bschn itt 15 und  16 je 10 
D ekagr. M a g g i -  o d e r  G r a f w ü r f e l :  
A bschn itt 32 mit 4 Stück.

VSV aller Altersstufen: Z u c k e r :  4
K leinabschn itte  I und  II je 1 dkg, A bschn. 
1 und  2 je 28 dkg.

SV-Karte Fleisch und Fett: F l e i s c h -  
w a r e n :  2 K le inabschn itte  je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 und  3 je 30 dkg.

Zusatzkarten:

Arbeiter: B r o t :  A b sch n itt A 1/1 und
A  11/11 je 40 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 
A  6/1 und A  16/11 je  15 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  A bschn itt A  5/1 mit 3 dkg. T e i g -  
w a r e n :  A bschn itt A  12/11 m it 10 dgk. 
W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn itt A  2/1
m it 10 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
A  3/1 und  A  13/11 je 30 dkg.

Schwerarbeiter: . B r o t :  A bschn itte
5 1/1 und  S 11/11 je  130 dkg. F l e i s c h :  
A b sch n itt S 6/1 und S 16/11 je 20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A bschn itt 5/1 mit 7 dkg. 
T e i g w a r e n :  A bschn itt S 12/11 m it 35 
D ekagr. W e i z e n k o c h m e h l :  A bschn. 
S 2/1 m it 35 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
schn itt S 3/1 und  S 13/11 je 40 dkg.

Schw erstarbeiter : B r o t :  A bschn itt Sst 
1/1 und Sst 11/11 je  165 dkg. F l e i s c h :  
A b sch n itt Sst 6/1 und Sst 16/11 je  20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A b sch n itt Sst 5/1 m it 14

28
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D ekagr, T e i g w  a r  e n : A bschn. Sst 12/11 
m it 45 dkg. W e i z e n k o c h m e h l :  A b ­
schn itt Sst 2/1 m it 45 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e ;  A b sch n itt Sst 3/1 und  Sst 13/11 
je 40 dkg.

W erdende u. stillende Mütter: F l e i s c h :  
A bschn itt M-6 und M-16 je  15 dkg. 
S p e i s e f e t t ;  A bschn itt M-5 m it 7 dkg. 
T e i g w a r e n :  A bschn itt M-12 mit 20 dkg. 
W e i z e n k o c h m e h l  ; A bschn. M-2 mit 
20 dkg, Z u c k e r :  A bdchnatt /M -4 und/ 
M -14 je 10 dkg.

Die Erdäpfelabschnitte der 43. und 44. 
P eriode  w erden  nur noch bis 18. S ep tem ­
b e r eingelöst.

Der Kaffeemittelaufruf erfolgt am 26. 
S ep tem ber. *

D ie Brot-K-K leinabschnitte d e r zw eiten  
W oche sind  aufzubew ahren .

Freitag . 17. Septem ber 1948

E M P F E H L U N G E N

Primarius Dr. F. Amann
ist vom 20. S ep tem ber bis e inschließ­
lich 10. O k tober 1948 a u f  U r l a u b .

Tierarzt Dr. E. Rnjez
Hilm-K ematen

i n  Telephon-Nummer 21

A N Z E IG E N T E IL  1  * *  veba»»t>ltühgen_

Dank
A ußerstande , für die zah lre ichen  

B ew eise der A nteilnahm e, die uns 
anläßlich des A blebens u n serer lie ­
ben, unvergeßlichen G attin , Schw ie­
ge rm u tte r und  G roßm utter, der F rau

M i n e  Wintersperser
zugekom m en sind, e inzeln zu danken, 
b itten  w ir auf diesem  W ege unseren  
au frich tig s ten  D ank freundlichst e n t­
gegennehm en zu w ollen. A uch für die 
lieben B esuche w ährend des K ran ­
ken lagers der V ersto rb en en  v ielen 
D ank; besonders auch H ochw. H errn  
K anonikus L aurenz D orrer, S ta d t­
p fa rre r in A m ste tten , und Hochw. 
H errn  P fa rre r L itsch  für die Führung 
des K onduktes, H errn  Dr. H ubert so ­
wie der ehrw . S chw ester T heodora  
und F rau  L ischka fü r die aufopfe­
rungsvolle B ehandlung bzw. lieb e ­
volle Pflege w ährend d e r K rankheit. 
W eite rs  auch der K aufm annschaft 
von W aidhofen  und a llen  lieben 
N achbarn  und  F reu n d en  für die B e­
gleitung zum G rabe. A uch für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden 
vielen D ank.

Zell a. d. Ybbs, im S ep tem ber 1948.
Leopold W intersperger, G atte , 

1338 und alle V erw andten .

F ü r die freund lichen  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten  anläßlich un ­
serer V e r m ä h l u n g  sagen w ir auf 
diesem  W ege rech t herz lichen  D ank,

Ludwig und Ernestine Seisenbacher

W aidhofen  a.Y., im S ep tem ber 1948. 
1343

OFFENE STELLEN
Ehepaar für Landwirtschaft (hauptsächlich 
O bstbau) in der O stste ie rm ark  gesucht. A n­
träge an Dr. Rudolf M ayr, L andw irt, W olls- 
dorferegg, P ost St. R uprech t a. R aab. 1345

Bedienerin für täglich 1 bis 2 S tunden  ge­
sucht. A uskunft: N o ta ria tskanz le i W aid ­
hofen, Y bbsto rgasse  3. 1347

Ehrliche, fleißige

Hausgehilfin
mit G rundkenn tn issen  im K ochen, 
w ird für B äckere i-H aushalt gesucht. 
A dresse  in der V erw altung  des 
B la ttes . 1354

Nebeneinkommen
als Filialleiter(in) in W aidhofen a.Y.
in dessen  (deren) W ohnung durch 
W iener F irm a zu vergeben . K ap ita l 
und V orkenn tn isse  nicht nötig. V or­
züglich geeignet fü r Pension isten  
(innen). Z uschriften  u n te r  ,,S ta d t-  
zen tra l gelegen bevo rzu g t“ an  die 
Verw. d. Bl. 1357

Mädchen für K üche u n d 'A b w asch  w ird  auf­
genom m en. A dresse  in der V erw altung  des 
B la ttes . 1363

STELLENGESUCHE
Stenotypistin (K anzleikraft) mit J a h re s ­
zeugnissen  such t A nstellung  p e r 1. O ktober. 
Edith  K ern, W aidhofen , P len k e rs tra ß e  39.

1336

filinü iine ( M o l e n  a.y.
f l L a p u s l n e r g a s e e  7, F e r n r u f  6 2

F re itag , 17. Sep tem ber, %7, %9 U hr 
Sam stag, 18. S ep tem ber, A l ,  Yi9 U hr 
Sonntag, 19. S ep tem ber, M5, 7, A 9  U hr

Rendezvous im S a lzkam m ergu t
H erta  M ayen, Inge K onradi, E lisabeth  M ar­
kus und H ans Holt.

D ienstag den 21. S ep tem ber, %7, 149 U hr 
M ittw och, 22. S ep tem ber, %7, A 9  U hr 
D onnerstag , 23. S eptem ber, %7, A 9  U hr

Tim ur und se ine M annschaf t
Ein u n te rh a ltsam er Film von der schönen 
H ilfsbere itschaft der Jugend.

B eiprogram m : Revue junger Talente.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

ffl—  WOHNUNGEN"
Junges, ruhiges Ehepaar sucht Zimmer und 
K üche, unm öbliert, tro ck en  und rein, even ­
tuell auch großes Zimmer, p e r  sofort zu 
m ieten. V erm ittlung w ird  bestens  hono­
rie rt. A dresse  in der V erw . d. Bl. 1353

2 m öblierte Zimmer, m it oder ohne V er­
pflegung, an S tu d en ten  oder B erufstätige 
zu verm ieten . B ahnhofrestau ra tion  W aid ­
hofen. 1358

VERSCHIEDENES-
Knabenanzug, 168 cm, F riedensqualitä t, 
sehr gut e rha lten , zu verkaufen . Zell, 
V itz thum straße 5. 1337

Schöner Tischherd zu verkaufen . H einrich 
Pfaffenbichler, W aidhofen, P a te r ta l 9. 1339

Schoner Ziegenbock zum D ecken  von Z ie­
gen bei Käfer, W aidhofen, Sch illerp la tz . 4130

Lederhose und Schlittschuhe (Jackson), gut 
e rha lten , zu verkaufen . W allner, G roßho l­
lenstein . 1341

1351Kartoffel- 
Einlagerung

Die K arto ffe le rn te  ist in vo llstem  
Schw ung und der b illigste H erbstp re is  
e rre ich t. L agert d ah er schöne W in te r­
kartoffeln! Großverteiler Brockl, 
W aidhofen, und einschl. Geschäfte.

Verkaufe M ilchseparator (,,A lp h a“), ca. 5 L i­
te r, 1000 S, w eite rs  ein D am enfahrrad  samt 
Schläuchen 100 S. A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes . 1342

Tausche Sofa, gut e rha lten , gegen eben ­
solchen Schlafsessel. M enauer, W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  56, 1346

Elektrische

Dörrapparate
prim a F ab rik a t, für 120 und 220 Volt, 
e ingelangt. P reis  195 S. E lek tro ­
geschäft Kopf, W aidhofen a.Y. 1362

G rö ß e re  Mengen

Sägespäne
lau fend  lie ferbar. Jo se f B ra n d s te t­
te r, H olzw erke K ogelsbach, Post 
St. G eorgen a. R., Tel. St. G eorgen 
am R eith  Nr. 1. 1356

T E C H N I S C H
der Arbeiterkammer

G E W E R B L I C H E  A B E N D S C H U L E
n Wien, Zw eigstelle Waidhofen a. d. Ybbs

V iersem es tr ige

Abendschule für Werkmeister
d e s  M aschinenbaues und d e r  Elektrotechnik

L e i t u n g :  F a c h s c h u l d i r e k t o r  D i p l - I n g .  H a n s  S c h l a g r a d i

Aufnahmebedingungen:
a) N achw eis der abgelegten  L ehrzeit (L ehrbrief, G esellenbrief),
b) Beendigung d e r B erufsschule (Fortbildungsschule),
c) A bgangszeugnis e iner einschlägigen Fachschule.

Unterricht dreimal wöchentlich. Schulgeld pro Sem ester S 80.—.
Kursbeginn am 1. Oktober 1948. Ort: Fachschule W aidhofen a. Y., Ob. Stadtpl. 32. 
A n m e l d u n g e n  in der A m tsste lle  der A rbe ite rkam m er W aidhofen a. d. Ybbs, 

Ö lberggasse 3, in d e r Zeit von 8 bis 12 U hr und von 14 b is 19 Uhr. 1359

Sonntag den 19. Septem ber 1948, Abfahrt 5 Uhr früh 1369»

Sonderfahrt nach Mariazell
zur großen Bauernwallfahrt

Ybbstaler Fernfahrtenbüro, Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 32, Tel. 58.

Die B e z irksbauernkam m e r  W aidhofen  a. d. Y. v e r a n s ta l t e t  in der  Z e i t  vom 
9. bis 12. O ktober  1948 in W aidhofen  a. Y, Y bbs itze rs t r .  (Sa lesianer) ,  eine

Obstausstellung des Ybbstales
verbunden  m it e in e r  O bstbautagung

Samstag den 9. Oktober 1948: 
Sonntag den 10. Oktober, 8 Uhr früh 

9 Uhr:

Sortenbestim m ung.
Eröffnung der A usstellung. 
O b s t b a u t a g u n g ,  verbunden  mit einem 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  im H otel In ­
führ. R eferen ten : H err Prof. F a  I c h  von 
der O bst- und W einbauschule K lo stern eu ­
burg, H err Insp. R e n n e r  von der L and­
w irtschaftskam m er für N iederöste rre ich  und 
W ien, ein H err der B undesansta lt für
Pflanzenschutz.

Die A usstellung ist ab Sonntag den 10. bis e inschließlich D ienstag den 12. O ktober
von 8 bis 18 U hr geöffnet. R egiebeitrag: F ü r E rw achsene S 1.—, für Schüler 50 g.
A lle L andw irte  und O bstzüch ter w erden ersucht, sich an d ieser A usstellung rege 
zu be te iligen . Die A usste lle r w erden  gebeten , ihre A nm eldung bis spätestens 5. O k­
to b e r 1948 be i der B ezirksbauernkam m er W aidhofen a. d. Ybbs, zu e rs ta tten .

Die Bezirksbauernkammer Waidhofen a. Y. 1360
D er O bm ann: Ing. Ludwig H ä u s l e r .  D er S ek re tär: S e i s e n b a c h e r .

Autobusverbindung zur 
Landesausstellung in Krems
Ybbstaler Fernfahrtenbüro, Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 32, Tel. 58.

Nützen S ie  die gute Gelegenheit! Den neuen

4 - Rüliren - 6 - Kreis - Uollsuper
elegan te  A usführung, e rha lten  Sie um den P reis von 8 930.—. Zu beziehen  durch

Radiohandel und S p ez ia lw erk s tä t te  IGN. HACKL
W aidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstr. 10. Säm tliche R ad io typen  auch auf bequem e T e il­
zahlung. R adiokauf und  R ep ara tu r ist V ertrauenssache . Lassen Sie sich in meinem 
G eschäft fachm ännisch b e ra te n . G ebrauch te  B a tte r ie - und N etzem pfänger ste ts  
lagernd. 1361

M onatserdbeeren
s ta rk e  Pflanzen, 1 S tück  30 G roschen, 
hat abzugeben. G a rten b au b e tr ieb  Rieh. 
F oh leu tner, Zell, S chm iedestr. 9. 1149

Radio zu verkaufen . A uskunft bei Schm idt, 
Zell, M esserergasse  4. 1365

W ildlederhose, neu, für 6- bis 7 jährigen 
K naben, zu  verkaufen . H ackl, W aidhofen, 
L ah rendorf 7. 1367

Tausche oder verkaufe Küchenkredenz,
G ehschule und Faßreifen . F ranz iska  B ind­
re ite r, H ilm -K em aten. 1368

POSTveRSSös

K üchenkredenz, gut e rha lten , zu verkaufen . 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 1348

Grabstein, gut e rha lten , zu verkau fen . A us­
kunft: W aidhofen, W ien erstraß e  13. 1349

Eichenfässer, 4 bis 5 Eim er, gut e rha lten , 
zu verkaufen , s a tz re ife r ,  W aidhofen, R ed- 
ten b a ch s tra ß e  6. 1350

Herbstkraut
zum E inschneiden

Winteräpfel
schön und  h a ltb a r

Wurzelgemüse
alle S orten

Zwiebel
h a ltb a r

Mostobst
zu den billigsten  T ages­
p re isen  w aggonw eise e rhä lt­
lich bei

Luise Brock!, W aidhofen  a. d. Y.
und einschlägigen Geschäften. 1352

Schöner Korbkinderwagen (tschechisches 
Erzeugnis), neuw ertig , K leiderstoff und A n ­
gora-K aninchen abzugeben. W agner, W aid­
hofen, 2. W irts ro tte  26. 1364

IHR OBST
B eeren , Schwämme 
k o n serv ieren  Sie 
n u r m it dem 
ELEKTRISCHEN 

DÖRRARPARAT 
S 190.— , der Fa. 
H ubert Endem ann, 
o.H.G., W ien XII. 
M andlgasse 3. 818/2

EHEANBAHNUNG
W er 30 Jahre lang Ehen b e u rte ilt ha t, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. 
R asche Erfolge und gute E inheira ten  durch  
das bek an n te  Institut Bernert, E heanbah ­
nung auf G rund  des C harak ters. Nächste 
S te llen : Linz, Hofg. 9/4, W ien V, M argare­
ten g ü rte l 24/100, und W ien X. R axstr. 75/1. 
R ückporto  beilegen. 1137

A llen Antragen mn die Verwaltung de# 
Blatte# ist stet# da# Rückporto beizulegen, 
da >ie #on#t nicht beantwortet werde#!
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